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Die Bündler
und der Zolltarif von 1902.

hen e Bundes
Hen, als ſie in de geehe

enen Boden des Bauernkums und des Mittel
Jn gleichem Sinne ſprach Frhr.

v. Wangenheim auf derBundesgeneralverſamm-
lung von 1902: „Es wäre furchtbar, wenn je
mals das Vertrauen der deutſchen Landwirtſchaft auf
hörte, daß unſer Kaiſer ſeine Bauern
auch hören wird Eine „taktiſche“ Maßnahme
leitet
Drohungen ein. Jn Wirklichkeit iſt es auch den
Bündlern um alles andere als um taktiſche Maß
nahmen zu tun geweſen. Jm Reichstag hat damals
derſelbe Diederich Hahn, der jetzt den Harmloſen
markiert, die „unheil vollen Folgen“ des
Zolltarifs nicht ſchwarz genug malen können. Da
ſagte er „Der Antrag Kardorff wird in ſeinen wei

teren Konſequenzen, da er keine guten Handels
verträge zuläßt, nur Millionäre und Pro
letarier züchten.“ Und in einer Erklärung
an die Konſervativen vom Dezember 1902 hieß es:

Nicht wir, die wir gegen dieſen Antrag Kardorff
ſtimmen, laſſen das deutſche Vaterland in ſchwerer
Stunde ſchmählich im Stich“, wie vor einigen Tagen
die „Kreuzzeitung“ behauptet hat, ſondern die tun
es, die gegen ihre ſeit zehn Jahren ſelbſt vertretene
wirtſchaſtspolitiſche Uberzeugung nun einer Re
gierungsvorlage zuſtimmen wollen, die eine
dauernde
ſtandes und des Mittelſtandes in Stadt und
Land bringen würde, und die bei der heute
ſchon ſo geſchwächten wirtſchaftlichen Lage des
Bauernſtandes auch in dieſem einen Jahrzehnt das
Schickſal des Bauernſtandes für
immerbeſiegeln würde.“
Waren dieſe Prophezeiungen auch „taktiſche“

Maßnahmen Die angeführten Stimmen zeigen
deutlich, daß die damalige Führung des Bundes nur
das eine Ziel im Kopfe hatte den Zolltarif zu
Fall zu bringen. Verlangte doch auch die
„Deutſche Tageszeitung“ ausdrücklich, man ſolle das
Geſetz zum Scheitern bringen damit die
Zollfrage die Wahlparole werde. Dabei war es
kaum wahrſcheinlich, daß ein neugewählter Reichs
tag auch nur den Tarif von 1902 bewilligen würde.
Deshalb ſagt auch Fürſt Bülow in ſeiner „Deut
ſchen Politik“ mit Recht

„Um unerreichbarer Vorteile willen wurde der
erreichbare Nutßen aufs Spiel ge
ſetzt. Der ganze Zolltarif, der beſtimmt war,
der Landwirtſchaft aus langem Notſtande zu helfen,
ſollte verworfen werden, weil er nicht alles gab,
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was gefordert wurde. Man hat wohl geſagt, die
Oppoſition des Bundes der Landwirte habe der
Regierung gegenüber dem Auslande ſowohl als
auch gegenüber den Parteien den Rücken geſtärkt und
dadurch zum endlichen Erfolg beigetragen. Das
iſe nich ihtig Die h heragrag,
riſche Oppoſition hat damals nicht den
Rücken der Regierung geſtärkt, ſondern die Waf
en der Oppoſition geſchärf e Im
Bundesrate hätte ſich ganz ſicher keine Mehrheit ge
funden für eine Politik des zollpolitiſchen Vabanque
Spieles, bei dem die geſamte Wirtſchaftspolitik auf
die eine Karte der extremen Zölle geſetzt wurde. Die
Sätze des Regierungstarifs ſtellten das Höchſtmaß
deſſen dar, was die verbündeten Regierungen zu be
willigen bereit waren. Wäre dieſer Tarif am
agrariſchen Widerſtande geſcheitert, ſo war nicht
daran zu denken, daß ein agrariſcherer eingebracht
worden wäre. Es hätte bei den alten
Capriviſchen Sätzen ſein Bewenden
gehabt

Und nun zieht Herr Diederich Hahn ſeit Jahren
ſchon durchs Land, um die günſtige Lage der Land
wirtſchaft, die ihr aus eben dem vom Bund der
Landwirte bis aufs äußerſte bekämpften Zolltarifs
erwuchs, als eine Frucht der bündleriſchen
Politik zu preiſen und die Politik derjenigen, die die

Zolltarif gemacht haben, zu verdächtigen Es

e S t es alken Karerffer im Reichstag ſagte:
Wenn dieſe Herren heute im Zirkus

Buſch es ſo darſtellen, als ob ſie der Landwirtſchaft
dieſen Schutz verſchafft hätten, als ob die günſtige
Laäge, deren ſich heute die Landwirtſchaft erfreut,
ihren Bemühungen zu danken wäre, ſo ſcheinen
ſie es ganz vergeſſen zu haben, daß ihr Vorſtand
ausgerechnet Kopf und Kragen daran
este n un dieſen 3ollrarif u al
zu bringen.“

Dieſe Erinnerungen mögen vorläufig genügen,
um die Zirkusrede des Herrn Hahn in ihrem wahren
Wert zu beleuchten. Sie zeigen, wie die Uber-
aägrarier damals mit den Jntereſſen der Land
wirtſchaft umgegangen ſind, ſie zeigen weiter auch,
daß, wenn es je politiſche Demagogie gegeben hat,
ſie damals von den Bündlern in bisher von nieman
den erreichter Weiſe geübt worden iſt. (N. L. C.

Der Geſetzentwurf
gegen die Gefährdung der Fgugend

„durch Zurſchauſtellung von Schriften, Abbildungen
und Darſtellungen“ iſt dem Reichstag zugegangen.
Er lautet:

Die Gewerbeordnung wird, wie folgt, ergänzt:
I. Nach 8 43 iſt folgender 8 434 einzufügen: Schrif
ten, Abbildungen oder Darſtellungen dürfen in
Schaufenſtern, in Auslagen innerhalb der Verkaufs-
räume oder an öffentlichen Orten nicht derart zur
Schau geſtellt werden, daß die Zurſchauſtellung ge
eignet iſt, Argernis wegen ſittlicher Ge
fährdung der Jugend zu geben.

II. Nach 8 149 iſt folgender 8 1494 einzufügen:
Mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 300 Mk. wird
beſtraft, wer den Beſtimmungen des 8 434 zuwider
handelt.

Jn der Begründung heißt es:
„Der Entwurf will der weiteren Verbreitung der

die Jugend ſittlich gefährdenden Schriften, Ab
bildungen und Darſtellungen
treten, als dies unter Wahrung der Freiheit der
Preſſe, der Kunſt und der Wiſſenſchaft, ſowie der
Freiheit jedes erwachſenen Menſchen, ſich ſeinen
Leſeſtoff nach Belieben auszuwählen, im Rahmen
der Gewerbeordnung möglich erſcheint.
Die Frage, ob und wie die ſog. Schundliteratur
und ſonſtige anſtößige Darbietungen ſtrafrecht
lich bekämpft werden können, ſcheidet hier aus.

In der Begründung wird ferner verſucht, dieſen
Geſetzentwurf möglichſt harmlos erſcheinen zu laſſen.

inſoweit entgegen
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Es wird z. B. hervorgehoben, daß man davon ab
geſehen habe, die Ausſtellung al ler Werke (auch
medigziniſcher) in Läden und Schaufenſtern zu ver
bieten, die ihrem Inhalt oder Gegenſtande nach die
Möglichkeit einer Gefährdung der Jugend offen
laſſen, zumal wenn man bedenkt, daß die Fragen
der Sitte und des Geſchmacks ſtreitig und die Gren
zen zwiſchen freier literariſcher, künſtleriſcher und
wiſſenſchaftlüſcher Betätigung und der ſitt
lichen Gefährdung der Jugend ſlüſſig ſind. Man
habe Handel und Gewerbe durch ein Verbot nicht
einengen wollen, „das auch anſtändige Buch und
Kunſthandlungen ſowie ſonſtige Gewerbetreibende
fortdauernd in die Gefahr der ungewollten und oft
unvermeidlichen Geſetzesverletzung hätte bringen
können

Ferner heißt es. Die Einordnung der vorgeſchla
genen Beſtimmungen in die Gewerbeordnung ge
währleiſtet, daß durch ſie nur die gebotene Be
ſchränkung in der Ausübung des Gewerbes erfolgt,
daß daher die Freiheit der Kunſt und
Wiſſenſchaft unter dem Geſichtspunkt einer
etwaigen Gefährdung der Sittlichkeit der Jugend,
z. B. beim Aushang von Gemälden in Aus
ſtellungen, bei der Aufſtellung figürlicher Dar
ſtellungen auf öffentlichen Plätzen oder bei ihrer An
bringung an Gebäuden auf Grund dieſes Geſ

daß anſtändige Buch und
ſowie ſonſtige Gewerbetreibende

werden Bei

Die C. bemerkt zu dem Geſetzentwurf: Für
Buchhandlungen und Kunſthändler, für die Künſt
ler ſelbſt kann dieſe Beſtimmung eine gefährliche
Fußangel werden. Es wäre durchaus angebracht,
wenn die Künſtler ſelbſt und der ſolide Buch und
Hunſthandel ſich beizeiten zur Wehr ſetzten gegen die
Gefahr, die hier heranrückt. Die Beſtimmungen des
Geſetzes ſtellen ſich dar als eine Novelle zur Gewerbe
ordnung es iſt demnach für die Vertretung derſelben
zuſtändig der Staatsſekretär Dr. Delbrück Der
Skaatsſekrekar des Reichsjuſtigamts bleibt demnach
fern vom Schüuß. Man darf auch ohne weiteres an
nehmen, daß dieſer feinſinnige und kluge Juriſt ſehr
wenig erbaut iſt von neuen Beſtimmungen, die in der
tatſächlichen Anwendung für die gerichtliche Nach
prüfung ſehr erhebliche Schwierigkeiten bieten und
zu mancherlei wenig erquicklichen juriſtiſchen Aus
einanderſetzungen führen könnten



Die Reichstagsſtichwahl in Jerichow
hat den Konſervativen den Sieg gebracht. Nach dem
amtlichen Wahlreſultat erhielten Rittergutsbeſitzer
Schiele -Schollene (konſ.) 16625 Stimmen, Expedient
Haupt Magdeburg (Soz.) 15259 Stimmen. Bei der
Houptwahl am 10. Februar hatte der konſervative Kandi
dat 12 089, der ſozialdemokratiſche 12684 und der fort
a 6911 Stimmen erhalten. Bei der allgemeinen

ahl von 1912 war das Stimmenverhältnis folgender
maßen geweſen: 9870 konſervative, 8291 freiſinnige und
11992 ſozialdemokratiſche Stimmen. In der Stichwahl
ſiegte der Sozialdemokrat mit 15 263 über 15 256 konſer
vakive Stimmen.

Mit dem Sieg der Konſervativen bei der jetzigen Nach
wahl hatte man von vornherein rechnen müſſen denn
während in der Hauptwahl die konſervativen Stimmen
gegen 1912 einen Zuwachs von rund 1200 erhalten hatten,
nahmen die ſozialdemokratiſchen nur um rund 700 zu.
Danach hatte ſich die Differenz zwiſchen den Stimmen
der beiden Parteien um 500 zugunſten des Lonſervativen
verſchoben, und dies mußte ſich bei der Stichwahl be
merkbar machen, zumal da 1912 der Sozialdemokrat nur
mit einer Mehrheit von 7 Stimmen gewählt worden war.

Daß es dem konſervativen Kandidaten gelungen iſt,
bei der Stichwahl noch za. 4500 (1912: 5400) nichtſozial
demokratiſche Wähler zu ſich hinüberzuziehen, liegt zum
Teil begründet in den lokalen Verhältniſſen des faſt durch
weg ländlichen Wahlkreiſes. Es iſt aber auch noch künſt
lich nachgeholfen worden, die Stimmen für den Konſer-
vativen einzufangen, denn in e Stunde vor der Wahl
wurde noch die Nachricht verbreitet, der ausgeſchiedene
fortſchrittliche Kandidat Kobelt habe an ſeine Wähler die
Aufforderung ergehen laſſen, keine Stimme für den
Sozialdemokraten abzugeben. Wie eine An
frage ergeben hat, iſt dieſes Eintreten Kobelts für den
konſervakiven Kandidaten vollſtändig aus der Luft ge
griffen. Für heute wollen wir nur betonen, daß die Per
ſon des fortſchrittlichen Kandidaten dabei vollſtändig aus
ſcheidet. Herr Kobelt hat ſich während der Haupt und
Stichwahl vollſtändig korrekt benommen, und mit Rück
ſicht darguf, daß die Entſcheidung über die Stichwahl von
den zuſtändigen Parteiorganiſationen. des Wahlkreiſes
auszugehen hat, jedes Eingreifen vermieden

Balkannachrichten.
Als „König“ von Albanien

wurde Prinz Wilhelm zu Wied am Sonnabend von dem
Sprecher der albaniſchen Abordnung begrüßt, die ſich in
Neuwied eingefunden hatte. Eſſad Paſcha hielt dabei

folgende Anſprache e„Durchlaucht (Alteſſe), die Delegation, als deren Prä
ſidium ich mich vorzuſtellen die hohe Ehre habe, die ge
kommen iſt, um Sie zu bitten, die Krone und den Thron
des freien und unabhängigen Albaniens anzunehmen,
hält ſich für überaus glücklich, dieſe ihre Miſſion erfüllen
zu können, mit der ſie von ganz Albanien beauftragt wor
den iſt. Durchlaucht! Unſere Nation, welche bei anderen
Gelegenheiten für ihre Unabhängigkeit ſo hartnäckig ge

zu nehmen. Jm Anſchluß daran wird die Abreiſe nach
Albanien angetreten werden.“

Feſtliche Stimmung in Valona.
Valona, 22. Febr. Jnfolge einer Depeſche, daß der

Prinz zu Wied die ihm von der albaniſchen Abordnung
angebotene Würde angenommen habe, herrſchte in der
Stadt eine feſtliche Stimmung. Eine große Menſchen
menge durchzog mit der albaniſchen Fahne unter Geſang
vaterländiſcher Lieder die Straßen und brachte Hochruſe
auf den König aus. Am Nachmittag wurde eine Ver
ſammlung abgehalten in der nach patriotiſchen Anſprachenein an den König Abaniens gerichtetes Telegramm ver
leſen wurde, in dem Sr. Majeſtät dem König Wilhelm I.,
König von Albanien, Dank und Verehrung des albaniſchen
Volkes ausgeſprochen werden und ihm volles Vertrauen
zugeſichert wird.
Ein Straßburger Offizier für die deutſche Militärmiſſion

in der Türkei
Der Standort Straßburg wird, wie aus beſter

Quelle verlautet, zu der deutſchetürkiſchen Militärmiſſion
einen weiteren Teilnehmer ſtellen. Hauptmann Hunger,
Kompagniechef im Jnfanterieregiment Nr. 182, wird als
Oberſt, in die ottomaniſche Armee übertreten. Der noch
junge Offizier hat den Feldzug in DeutſchSüdweſtafrika
mitgemacht.

Erſchießung eines engliſchen Farmers
in Mexiko.

Ein Telegramm meldet den Tod des reichen
engliſchen Farmers W. S. Benton, der von dem
mexikaniſchen Jnſurgentenführer Villa ge
fangen genommen worden war. Der engliſche BVot
ſchafter in Waſhington hatte noch Donnerstag die Re
gierung der Vereinigten Staaten gebeten, Schritte zu tun,
um die Haftentlaſſung Bentons zu erwirken. Benton iſt
nach Mitteilungen, die ſeiner Witwe von dem amerika-
niſchen Konſul in Jugrez zugegangen ſind, am Mittwoch
abend ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Das Kriegsgericht,
von dem der Farmer abgeurteilt wurde, befand ihn für
ſchuldig, „fich verſchworen und den General Villa gereizt
und beleidigt“ zu haben. Benton wurde noch an dem
ſelben Abend erſchoſſen. Am Vormittag hatte er erklärt,
daß er den General Villa aufſuchen und ihm ſagen wolle,
was er von ihm und ſeinen Truppen, die Bentons Farm
geplündert hatten, dächte. Die amerikaniſche Regierung
ſcheint alles zu verſuchen, um Englands Zorn über dieſe
Antat zu beſänftigen. Staatsſekrekär Bryan hat nach den
Kabinettsberatungen vom Freitag eine ſofortige Unter
ſuchung über die Tötung des Engländers angeordnet.
Man nimmt an, daß General Villa zur Verteidigung der
Hinrichtung des Engländers Benton erklären wird, dieſer
habe einen Revolver gezogen. Ein Vetter von Benton
erklärt aber, daß Benton nicht bewaffnet war, als er nach
Juarez ging. Benton lebte ſeit 27 Jahren in
Mexiko. Er hatte General Villa kennen gelernt, als
ſich dieſer auf der Flucht befand. Der Vorfall hat große
Erregung hervorgerufen. General Villa iſt plötzlich nach

CEhihüahug aufgebrochen. eAug. Er e er ehe e

geht, darauf hin, daß die geſamte ruſſiſche Regierung ein
Ausfluß des kaiſerlichen Willens ſei und über den Par
teien ſtehe. Die friedliche Entwicklung Rußlands, ſo

ſchreibt das Blatt, beruht auf dem Zuſammenarbeiten der
nationalen Vertretung und der Regierung. Beide ſind
Emanationen desſelben kaiſerlichen Willens. Dieſer Ge
ſichtspunkt enthält ein formelles Dementi gegenüber den
Gerüchten über eine angeblich beabſichtigte Veränderung
in der Stellung der geſetzgebenden Kammern zu ein
ander. Die in ſieben Jahren geleiſtete Arbeit dieſer Kam
mern beweiſt zum Uberfluß, daß eine regelmäßig Ent
wicklung der ruſſiſchen Geſetzgebung ebenſo wie der ſchöpfe
riſchen Kräfte des Volkes nur möglich iſt, wenn zwiſchen
der nationalen Vertretung und der Regierung Einver
nehmen beſteht. Dieſes Einvernehmen iſt die Hauptbedin
gung für eine produktive Arbeit unſerer geſetzgebenden
Verſammlungen. Nicht anderswo, ſondern vielmehr in
ihrem eigenen Schoße müſſen dieſe Verſammlungen die
Widerſtände ſuchen, die einer geregelten Tätigkeit im
Wege ſtehen. Dieſe Mitteilungen des offigziöſen ruſſi
ſchen Blattes ſind natürlich nur mit Vorſicht aufzufaſſen.

Portugal. Der Sengt hat beſchloſſen, an dem Ge
ſetzesvorſchlag über die Amneſtie Anderungen vorzuneh
men. Vorher hatte er mit 29 gegen 20 Stimmen einen
von der Rechten eingebraächten Ankrag angenommen, in
dem erklärt wird, der Senat wünſche eine weitergehende
Amneſtie

Marokko. Nach einer amtlichen Meldung aus Tetuan
wurde in der Nacht zum Freitag eine Streifabteilung
unter den Mauern der Stadt von Marokkanern an
gegriffen. Es entſpann ſich ein Gefecht, in dem ein ſpa
niſcher Leutnant getötet wurde.

China. Die auf ihr Geſuch entlaſſenen Miniſter der
Juſtiz Liangchicha und des Unterrichts Wangtahſieh
ſind durch den bisherigen Präſidenten des Obergerichts
hofes Changtſunſiang und durch Jenhſiun, der unter der
Mandſchudynaſtie den Poſten eines Vizeminiſters für die
Volksbildung bekleidete, erſetzt worden.

Nordamerika. Gegen die Befreiung der
gmerikaniſchen Schiffe von den Pangma-
kanal- Gebühren wendet ſich auch Oberſt Goet-
hals, der Gouverneur der Panamakanal-Zone. Um
ſeine Meinung über den Gebührenſtreit befragt, erklärte
er, er ſei ſchon immer gegen die Befreiung der amerika
niſchen Küſtenſchiffe von den Kanalgebühren geweſen,
weil dies die Kangaleinnahmen verringern und nicht zum
Nuhen der Konſumenten ausſchlagen, ſondern nur den
Nuben der Schiffseigner vermehren würde. Oberſt Goet
hals, der dieſer Tage in Waſhington einkraf, ſtellte in
Ausſicht, daß Handelsſchiffe bereits am 1. Juli den Kanal
durchfähren würden. Die nord amerikaniſche
Geſfandiſchaft in Buenos Arre s Hll in eine
Botſchaft umgewandelt werden. Die hierfür nötigen
Kredite werden ſofort verlangt werden. Die Wirren
in Mexiko. General Ville hat in einem Telephon
geſpräch mit dem amerikaniſchen General Seott erklärt,
daß er mit der Schaffung einer neutralen Zone für die
Fremden und andere Nichtkämpfer in Torreon ein
verſtanden ſei. Die Revolution auf HaitNach einem Telegramm aus Kap Haitien habe
Truveen de fteeeeeeeeeebee bT mnpft hat mußte ſpäter durch angrerive Zetten neuen

Aber nie hat ſie dabei vergeſſen, ihre glorreiche Ver
gangenheit, ihr Albaniertum, und ſie hat es verſtanden,
den Nationalgeiſt und die Sprache ihrer Väter ſich zu
bewahren. Die politiſchen Veränderungen, die ſich in
letzter Zeit auf dem Balkan ereignet haben, die Sorge und
die Hilfe der europäiſchen Großmächte haben es Albanien
erlaubt, ſich zu einem freien und unabhängigen Staate zu
konſtituieren, und die Albanier ſind überaus glücklich und
erfreut, daß Euere Durchlaucht, der Sohn einer auf dem
Gebiete der Wiſſenſchaft, der Kultur und des Ruhmes ſo

roßen Nation es angenommen haben, unſer Souverän zu
ein. Möge der Allmächtige

Euerer Durchlaucht hohes Haus zum Heile Albaniens be
wahren und beſchützen. Die Albanier werden ohne Aus
nahme ſtets treue Untertanen Euerer Durchlaucht und
ſtets bereit ſein, Euerer Durchlaucht in Jhren An
ſtrengungen zu helfen, um das albaniſche Volk zu einer
lücklichen und rühmreichen Zukunft zu führen. Es lebe
eine Majeſtät der König von Albanien!
Eſſad Paſcha hatte albaniſch geſprochen. Prinz

e erwiderte in deutſcher Sprache wie
vlgt:m Exzellenz, meine Herren! Als Abordnung von

ganz Albanien ſind Sie hierher gekommen, um mir den
Thron Jhres Landes anzubieten. Jhres Landes, das
nach vielen Kämpfen und Schwierigkeiken nun endlich ſeine

reiheit erlangt hat. Jch begrüße Sie herzlich hier in
euwied, meiner Vaterſtadt, im Schloſſe meiner Ahnen.

n wollte ich Sie empfangen, damit Sie meine Heimat
ennen lernen. Es war mein beſonderer Wunſch, daß

eine Deputation aus Albanien zu mir kam, um mir die
Bitte des Volkes zur Annahme des Thrones Jhres Landes
zu übermitteln. Nachdem die Großmächte, deren gütiger
Hilfe und Unterſtüßung das Land ſeine Entſtehun als
unabhängiger Staat verdankt, mich zum Herrſcher Jhres
Landes deſigniert haben, möchte ich ſagen, daß ich den

Thron Jhres Landes annehme, und daß wirJhnen n Ihr Land, unſere neue Heimat, folgen werden.
Nicht leichten Herzens habe ich den Entſchluß gefaßt.
Erſt nach monatelanger Kberlegung konnte ich mich dazu
bereit erklären, die große Schwierigkeit der Verantwort
lichkeit ſchreckte mich. Nun ich mich dazu entſchloſſen habe,
werde ich aber mit ganzem Herzen und ganzer Kraft die
ſem meinem neuen Lande angehören. Jch hoffe und er
warte, in allen Albaniern eifrige und kreue Mitarbeiter
zu finden, um dieſen Staat zu begründen und weiter aus
zubauen. Bringen Sie mir das gleiche Verkrauen ent
gegen, wie ich Jhnen, ſo wird die gemeinſame Arbeit mit
Hilfe des Allmächtigen von Erfolg gekrönt ſein. Gern
und dankbar vernehme ich von Jhnen die Verſicherung
Jhrer Treue, die in Albanien von jeher heilig und in der
ganzen Welt berühmt iſt. Jm Vertrauen auf die Unter

tuhung aller Albanier und in gemeinſamer, treuer Arbeit
wird es uns hoffentlich gelingen, Albanien einer glück
lichen und glorreichen Zukunft entgegenzuführen. Krot
Seyenie! Hoch Albanien!)

Die Reiſe des Prinzen Wied nach Petersburg.
Die offigibſe „Norddeutſche Allgemeine Ztg. ſchreibt

in ihrer Wochenrundſchau: „Die Abreiſe des Prinzen
Wilhelm zu Wied nach Albanien, wofür die
Vorbereitungen bereits getroffen ſind, wird noch einen
kurzen Aufſchub erfahren. Der Prinz gedenkt, nachdem
er während der lehten Woche Beſuche in London und Paris
abgeſtattet hat, zwiſchen dem 26. und 28. d. M. in St.
Petersburg einzutreffen, um ſich bei Kaiſer Nikolaus
vorzuſtellen und mit ruſſiſchen Stagatsmännern Fühlung

Euere Durchlaucht und

e n daß die ſtandrechtliche Erſchießung des t
i oiſchen Farmers Benton durch die Jnſurgenten in Mexi
einen Sturm der Entrüſtung an der Grenze
en der hat. Nach Mitteilungen der Witwe Bentons
atte der Streit ihres Gatten mit dem Jnſurgentenführer

Villa ſeinen Urſprung darin, daß Benton von Villa die
Erlaubnis erbat, 400 Stück Rindvieh nach den Vereinigten
Staaten bringen z dürfen, und Villa W Geſuch mit
de en ablehnte, er könne das Vieh ſelbſt ge

rauchen.
Näch den letzten Meldungen ſcheint es, daß noch zwei

Engländer Opfer des Jnſurgentenführers Villa geworden ſind. Aus El Paſo wird nämlich berichtet: Ein
Engländer, namens Stewäart, erklärt, daß man die beiden
Engländer Laurence und Stuart, die am Mittwoch nach
Jugrez gegangen ſeien, um Benkon zu ſuchen, nicht auf
finden könne. Stewart begleitet ein Mitglied des Gene
ralſtabes des Generals Villa. Er ſoll am Freitag Lau
rence und Stuart in den Gefängniſſen von Juarez geſucht,
aber keine Spur von ihnen gefunden haben.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe beantwortete am Freitag Miniſterpräſi
dent Graf Tisza eine Jnterpellation betreffend die
Verhandlungen mit den Führern der rumäniſchen Natio-
nalpartei. Ex bedauere, daß ſeine Vorſchläge abgelehnt
worden ſei, doch ſeien dieſe Beſprechungen nicht vollkommen
vergebens geweſen. Er habe das Bewußtſein, durch ſeine
Beſtrebungen der Jdee der Verſtändigung treffliche
Pionierdienſte geleiſtet zu haben. Die Regierung werde
unabhängig von jeder Vereinbarung beſtebt ſein, alle be
rechtigten Wünſche der Rumänen zu erfüllen, ſoweit dies
mit dem nationalen Charakter des ungariſchen Staates
vereinbar ſei. Dadurch werde der Agitation der Gift
zahn ausgebrochen und die Zahl derjenigen Rumänen ver
mehrt werden, die einſähen, daß ſie alle Urſache hätten,
treu ergebne Bürger des ungariſchen Vaterlandes zu ſein.
Jm Zuſammenhange mit der Beſprechung der Schul
verhältniſſe äußerte ſich Graf Tisza auch über die p an
germaniſche Agikation, die teilweiſe durch aus
ländiſche Gelder unterſtützt werde. Es werde verſucht, für
dieſe Bewegung ſowohl in Deutſchland wie in deutſch
öſterreichiſchen Kreiſen Intereſſe zu erwecken. Jm
Schoße der patriotiſchen, deutſchſprechenden Bevölkerung
Ungarns, welche dem ungariſchen Staat treu ergeben ſet,
finde dieſe Agitation keinen Anklang. Nachdem jedoch
die Agitation den Hebel bei der Mutterſprache angeſetzt
habe und tendenziös verbreitet werde, die deutſche Mutter
ſprache ſei gefährdet, müßte den Agitatoren dieſer Vor
wand genommen und die Praxis des Schulunterrichts ver
beſſert werden, indem in den Stagatsſchulen, welche in
Ortſchaften mit deutſchſprechender Bevölkerung errichtet
würden, für die Pflege der deutſchen Sprache
geſorgt werde und entſprechende Lehrkräfte heran
gebildet würden. (Zuſtimmung.)

Rußland. Der Reichsrat in Petersburg nahm bei
Beratung des Antialkoholgeſezes eine Beſtimmung an,
in den Elementarſchulen und den höheren Schulen Hygiene
kurſe einzurichten, in denen über die durch Alkoholis-
mus ent ſtehenden Gefahren Aufkärung ge
geben werden ſoll. Die offizibſe „Roſſija“ weiſt, indem
ſie auf die verſchiedenen Kommenktare und Gerüchte in der
Preſſe über den neuen Kurs in der Politik ein

Nachdem das

Grinde Ribiere und Ambes S lagen erliktkten. Der Jnſurgentengeneral Paul iſt gefallen. Die
Jnſurgenten haben ſich nach Kap Haitien zurückgezogen.
Senator Theodore will den Ort nicht aufgeben und läßt
Befeſtigungen errichten.

Deutschlanch.
BHerlin, 283. Febr. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend vormittag die Vorträge des Chefs des Marine
und Militärkabinetts v. Müller und Frhr. v. Lyncker.
Bei den militäriſchen Meldungen nahm der Kaiſer auch
die Meldung des Oberſt v. Reuter entgegen. Geſtern
Sonntag, beſuchte das Kaiſerpagar den Gottesdienſt
im Dom, bei dem der Direktor des Predigerſeminars
in Wittenberg, Lie. Doehring, der für die vierte Dom
predigerſtelle in Ausſicht genommen iſt, ſeine Probe
predigt hielt. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt geſtern
(Sonntag) morgen von Kiel durch den Kaiſer Wilhelm-
Kangl nach Venedig abgefahren, wo ſich der Kaiſer für
die Seereiſe einſchiffen wird. Die Kronprinze in
kraf geſtern abend 8 Uhr 33 Min. von Kiel zurückkehrend,
auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin ein und begab ſich im
Automobil zum Kronprinzenpalais

Zum Direktor im Juſtizminiſterium iſt als Nach
folger des zum Anterſtaatsſekretär in ElſaßLothringen
ernannten Dr. Franken der Vortragende Rat im preu
ßiſchen Juſtizminiſterium Küb ler ernannt worden.

S Bei der Reichstagserſatzwahl in KölnLand wurden
nach dem amtlichen Wahlergebnis bei 90 290 Wahlberech
tigten 66 770 gültige Stimmen abgegeben. Es häben er
halten Oberlehrer Kuckhoff (3.). 35 577, Redakteur
Sollmann (Soß.) 24512, Eiſenbahnſchloſſer Scaruppe (nl.)
6477, Schriftſteller Chociszewskt (Pole) 191 Stimmen.
13 Stimmen waren zerſplittert. Kuckhoff iſt ſomit ge
wähl t

Der Stapellauf des Linienſchiffes „Erſatz Branden
burg“ iſt am Sonnabend auf der Kieler GermaniaWerft
glatt verlaufen. Prinz Heinrich von Preußen hielt
folgende Taufrede:

Am 6. Mai 1867 lief in Gegenwart des Preußiſchen
Geſandten, Grafen v. Bernſtorff, eine für Rechnung der
damaligen preußiſchen Marine auf der S erft
Samuda in London im Jahre 1866 in Bau gegebene
Panzerfregatte vom Stapel, welche ihre erſte Jndienſt
ſtellung am 1. Oktober 1867 unter der Flagge des Nord
deutſchen Bundes erlebte, um am 4. Oktober 1892 nach
einer Reihe von e als Gefechtseinheit
der Kaiſerlich Deutſchen Marine endgültig außer Dienſt
geſtellt zu werden. Der Name, den dieſe anzerfregatte
krug und den du auf Befehl unſeres Kaiſers wieder er
halken ſollſt, verkörpert jene Licht geſtalt d h al
männlicher Ritterlichkeit, die durch ihre alle
Herzen gewinnende Leutſeligkeit in Kriegs und Frie
denszeiten ſich in Nord und Süd feſt in die Seele des
Volkes eingrub. Mögen deine kommenden Brrrſich deſſen bewußt ſein, daß ein Kaiſer Fr edr ich
einſt dein Namensträger war, er, der bis zum letzten
Atemzuge, ſeiner Herrſcherpflichten eingedenk, ſich treu
blieb. So empfange denn von zarter Frauenhand, von
der Gattin deines heutigen Namensträgers,
dem deine Beſahungen in künftigen Zeiten die Treue
zu hälten haben werden, deine Weihe eKaiſerhoch ausgebracht war, taufte die

Kronprinzeſſin das Schiff auf den Namen „Kron
prinz
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Alexander v. Humboldt, Gr
e e Karl Alexander Prinzeſſin Auguſta (die ſpätere
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Das Urteil gegen Roſa Luxemburg.
Jn dem Prozeß gegen

am Freitag vor der Strafkammer in Frankfurt a.
etd e kam, wurde, wie ſch
meldet,

Strafgeſetzbuchesdas e zu einer
Jahr verurteilt

e der Begründung
ſelbſt nicht in Abrede geſtellk habe, was die 3

die Angeklagte zu einem
wollen. Strafbar war aber d

iſt eine Aufforderung an die
klagte ſagt, ſie hätte das Volk gemeint. Dieſer Anſicht
das Gericht nicht. Das Volk hat keine Waffen. Di
Angeklagte kann nur die Soldaten gemeint haben, die im
Felde ſtehen. Der Gehorſam der Soldaten iſt durch
ſchwere Strafen des Milttärſtrafgeſetzbuches geſichert.

enn zu einem Ungehorſam gegen einen derartigen Be
fehl aufgefordert wird, ſo wird aufgefordert zum Unge

110 be
ei der Strafzumeſſung hat das Gericht ſich an

die Bedeutung des Geſetzes gehalten, gegen welches die
Soldaten ſich S ſollten. Das mindeſte wäre
danach, daß die Soldaten ſich vor dem Feind weiger
ten, dem Befehlder Vorgeſetzten zum Schießen

nachzukommen. Eine ſolche Weigerung hätte e We
ieſes

orſam gegen das See Dieſer Fall wird im
andelt.

heitsſtrafen eventuell die Todesſtrafe zur Folge.
Geſetz iſt ein ſo wichtiges, daß die Nichtbe olgung unter
die ſchwewrſten Strafen geſtellt wird. Es lag daher für
das Gericht nahe, an die Höchſtſtrafe (zwei Jahre Ge
Frne heranzugehen. Wenn das nicht geſchehen iſt, ſo
deshalb, weil die Angeklagte ſeit einer Reihe von Jahren
nicht mehr in Konflikk mit dem Geſetz gekommen iſt. Und
dann, weil es ſich um eine Frau handelt, deren Ge
und heit einer längeren Freiheitsſtrafe nicht ausgeſetzt
werden ſoll. Das Gericht hat für jeden Fall neun Monate
Gefängnis eingeſetzt und auf eine Geſamtſtrafe von einem
Jahr Gefängnis erkannt. Dem Antrag des Staatsanwalts

ſofortige Verhaftung hat das Gericht nicht Folge ge
geben.

Provinz und Umgegend
Naumburg, 22. Febr. Jn der Kaſerne des 4. Jäger

bataillons hier er ſſchoß ſich ein Soldat mit dem Dienſt
cwehr Die Erweiterung des Straßen
ahnnetzes iſt jetzt in Angriff genommen. Es wird

eine Verbindungsſtrecke vom Hautbahnhof bis zum
e hergeſtellt und dadurch eine Ringbahn er
möglicht.

Bitterfeld, 22. Febr. Die Bitterfelder Steinzeng
fabrik G. m. b. H. wurde durch Großfeuer völlig zer

r a eleien. Hauptſächlich hat er es
auf Mädchen in mittleren Jahren mit etwas Vermögen
abgeſehen. Er wird geſchildert als ein dem Arbeiter
ſtand angehörender Mann, der mit einer gewiſſen Schnei
digkeit auftritt. Er iſt 1,70 Meter groß, von kräftiger
Figur, hat dunkelblondes Haar und ſchwarzen Schnurr-bort, trägt dunkelbraunen Anzug und helle Sportmütze.
e Erfurt 23. Febr. Die Stadt ſieht ſich gezwungen,

die Anlegung des auf 1,1 Millionen Mark veranſchlagten
neuen Zentralfriedhofs ſo zu beſchleunigen, daß

mit ſeiner Belegung in kürzeſter Friſt begonnen werden
kann. Zur Errichtung einer vorläufigen Leichenhalle
bewilligten die Skadtverordneten 92 000 Mk. Die Vor
lagen über die anderen Gebäulichkeiten, darunter das
Krematorium, werden in nächſter Zeit eingebracht
werden. Bei der Beſprechung des Verwaltungsberichts
empfahl der Referent dem Magiſtrat, für die drei großen
ſtädtiſchen Betriebe, Elektrizitäts Gas und Waſſerwerk,
einen gemeinſchaftlichen beſoldeten tech-
niſchen ezernenten mit Sitz und Stimme im
Magiſtrat anzuſtellen. Es iſt anzunehmen, daß die ſtädti
ſchen Behörden ſich dieſer Reform nicht länger verſchließen

werden. Die Erfurter Jmmobiliengeſellſchaft errichtet
auf dem Bahnhofsvorplatz ein neues Hotel, für das
die nötigen Grunderwerbungen bereits vor längerer Zeit
vollzogen wurden. Der Neubau iſt auf 124 Million Mk.
e Wenn er wird in dieſem Jahre noch ausgeführt.

Weimar, 23. Febr. Die Mehrzahl der Abgeordneten
des weimariſchen Landtags beſuchte dieſer Tage Jena
und nahm das neue pathologiſch-gnatomiſche Jnſtitut und
die neue chirurgiſche Klinik in Augenſchein. Jm Land
tage wurden zur Deckung des h e an Schulbau
unterſtützungen 100 000 Mk. bewilligt. Hier feierte bei
zufriedenſtellendem Wohlſein Frl. Charlotte Kraſcko w

ihren 90. Geburtstag Die alte Dame iſt die eingige
Überlebende des Kirmsſchen Hauſes, in dem u. a.
viel verkehrten Goethe, Kapellmeiſter Hummel, Liſzt,oßherzog Karl Auguſt, Groß

e te

aiſerin), Prinzeſſin Marie (die ſpätere Prinzeſſin Karl
Preußen), mehrfach auch Kaiſer Friedrich als Knabe

rl. Krackow hat u. a. noch Briefe von Goethe und von
riedrich dem Großen im Beſit, die ſie von ihrem Vetter,

dem Hoſtheaterkaſſterer Kirms, erbte. Sie ſelbſt trat
ſchon als ſiebenjähriges Kind in das Kirmsſche Haus
ihre Tante, die Frau des Geh. Hofrats Kirms, war Er
oher der fürſtlichen Kinder. Frl. Hrackow war die

Tochter des Oberförſters Krackow und in Groß Särchen
in der Niederlauſitz geboren. Hier in Weimar wirkte ſie
e o als Vorſtandsmitglied des Guſtav Adolf
VereinsEiſenach, 23. Febr. Bei Markſuhl wurden am

Sonntag zwei Eiſenacher Verkäuferinnen erſchoſſen

iſt noch unaufgeklärt.
Gotha, 28. Febr.

Gotha iſt auf den 12. März einberufen worden.

Mittwoch nachmittag über 890 Fortbildungsſchüler und
ſchülerinnen ſeines Landes, die aus den an der
legenen Orten vom hochgelegenen Rauenſtein bis herab
nach Liebenſtein ſtammten, zu einer Fr eivorſtellung

n das Hoſtheater eingeladen woſelbſt Die Hermanns-
eher von Kleiſt in Szene ging. Vor Eröffnung derrſtellung hielt Schuldixektor Bittorf (Hildburghauſen)

rau Dr. Roſa Luxemburg, der
zur

on in vor. Nummer gedie Angeklagte entſprechend dem Antrage des
Staatsanwalts r zweier Vergehen gegen S 110 des

ufforderung zum Angehorſam gegen
efängnisſtrafe von einem

heißt es, daß die Angeklagte
eugen bekundet haben. Das Gericht hat nicht angenommen, daß

e n hat auffordern
e Außerung: Wenn wir die

Mordwaffen erheben ſollen, ſo tun wir das nicht. Das
Soldaten. Die Ange

iſt
e

en beträgt mehrere 100 000 Mk. Er iſt

e fgefunden. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt

Der Landtag für das Herzogtum

Meiningen, 23. Febr. Herzog Georg hatte für
Bahn ge

koſtbare Einrichkung nicht weniger
ſeine einzigartige Lage mit dem Blick weit über das Tal

eine Anſprache an die Kinder, die in einem Hoch guf den
der Jugend ſeines Landes ſo herzlich zugetanen Landes
herrn ausklang.

des Rheins,

dem großen

Graf Mielczynsli vor den Geſchworenen

Zu dem Prozeß gegen den
Reichstagsabgeordneten Grafen von Mielzynski

Meſeritz, 21. Febr.
wegen Totſchlags an ſeiner Frau und deren Neffen, der
unker Ausſchluß der Offentlichkeit weiter verhandelt wurde,
verlautet, daß die Vernehmung des Angeklagten über vier
Stunden in Anſpruch
Ohnmachtsanfälle, ſo daß verſchiedene Unterbrechungen
eintreten mußten. Von er Juſtizperſonen wohnken
dem Prozeß bei Oberlan n e herſehee, e
der Landgerichtspräſident und der Oberſtaatsanwalt. Als
erſte Zeugin wurde die Geſellſchafterin der Gräfin Fräu
lein v. Koczorowska vernommen. Wie es ſcheint,
iſt ſie die Verkraute der Erſchoſſenen geweſen und hat von
deren Beziehungen zu dem Grafen Miacynski gewußt.

Nach der Geſell n der Gräfin wurden u. g. der
oLeibjäger des er enen Grafen, der Chauffeur der Grä

in, ſowie der Gärtner von Dakowymokre vernommen.
nter den Zeugen befand ſich auch der Geiſtliche, den der

Graf nach der Tat hatte holen laſſen, indem er der Diener
ſchaft zurief holt einen Prieſter!

achdem am Vormittag die letzten Zeugen vernommen
worden waren, kamen am Nachmittag

die mediziniſchen Sachverſtändigenzu Wort. Als a nger Sachverſtändiger erſtattete

Geheimer Medizinalrat Dr. Leppmann- Berlin ſein
Gutachten, der den Grafen in Berlin längere Zeit hindurch
auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet hat. Jn ſeinem Gut
achten faßte er ſich dahin zuſammen, daß in dieſem Fall
von dem Strafausſchließungsgrund des S 51
des Strafgeſetzbuches nicht die Rede ſein könne.
Die anderen mediziniſchen Sachverſtändigen, Dr. von
Janta und Sanitätsrat Dr. Zinn, hielten in einem ge
e Gegenſatz e die Möglichkeit des S 51 nicht für
vollkommen ausgeſchloſſen. Nach der Vernehmung der
Sachverſtändigen würde die Beweis aufnahme geſchloſſen
und es folgte die Formulierung der Schuldfragen. Den
Geſchworenen wurden insgeſammt vier Schuld fragen
unterbreitet, zwei auf Tokſchlag begangen an der Gräfin
Mielzynskt und dem Grafen Miacynski, die beiden weite
ren nach mildernden Amſtänden. Erſter Staatsanwalt
Böhlefar begründete die Anklage. Er beantragte die Be
ahung der auf Totſchlag geſtellten Schuldfragen, in
Berückſichtigung der Erregung jedoch, in der ſich der Graf
befunden hat, ſtellte er den Geſchworenen anheim, dem
n mildernde Amſtände zuzubilligen. Dann
folgten

Noch der Rechtsbele

zur Beratung zurück.
rP Beratung dauerte nur etwa

20 Minuten, dann verkündete der Obmann den mit größter
Spannung erwarteten Wahrſpruch der Geſchworenen, der
dahin lautet, daß
die Geſchworenen die beiden Schuldfragen nach Totſchlag

verneint haben.
Damit erübrigte ſich eine Abſtimmung über die Frage nach
mildernden Umſtänden. Nach Bekänntgabe des Wahr
e verzichteten der Vertreter der Anklage und die

erteidiger auf weitere Anträge und der Gerichtshof zog
ſich ſofort zur Beratung zurück. Bald erſchien das Gericht
wieder im Saal und der ren verkündete folgendes

AUrteil:
Die Geſchworenen haben die Schuld fragen ver

neint. Der Angeklagte Graf Matthigas
Mielzynski mußte len i geſprochen werden. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt. Der
gegen den Grafen Mielzynski erlaſſene Haftbefehl
wird gufgehoben.
Der Angeklagte wurde ſofort aus der Haft entlaſſen

Die Bevölkerung nahm den Freiſpruch teils mit a e
gung, teils allerdings auch nicht ohne Widerſpruch auf.
Nach Verkündigung des Urteils trät der Erſte Staats
anwalt Böhlefär an den Angeklagten heran und drückte
ihm die Hand. Auch den Kreiſen polniſcher Ariſtokraten
kam die Freiſprechung ziemlich überraſchend. Graf Miel
et begab ſich noch am Abend in Begleitung ſeiner

ütter nach dem väterlichen Gut Köbnitz

Euftschiffahrt.
S Der 25. Zeppelin. Der „Luftſchiffbau Zeppelin

in Friedrichshafen kann ein denkwürdiges Jubiläum be
ne denn er hat ſoeben das 25. Luftſchiff des ſtarren

yſtems Zeppelin in Angriff genommen. Das 24. Luft
ſchiff, deſſen Bau vor einigen Wochen begonnen wurde,
wird in kurzer Zeit hergeſtellt ſein, und ebenſo wie das
23. Lufſtſchiff, das in dieſen Tagen ſeinen erſten Flug
über Berlin mit dem Grafen Zeppelin machte dem Heere
dienen. Der 25. Zeppelin ſtellt naturgemäß eine Zu
ſammenfaſſung aller der Neuerungen und Verbeſſerungen
dar, die in einer langen Reihe von Erfahrungen ſich aus
glücklichen und leidvollen Fahrten ergeben e

Flug Petersburg Peking. Die ruſſiſ

Peking zu unternehmen. Der Flieger, der mit der Orga
niſation der ruſſiſchen Militäraviatik betraut iſt, be
aäbſichtigt, bei Beginn der Schneeſchmelze, vorausſichtlich
aber Ende April, die Luftreiſe anzukreten. Janoir hofft
die Diſtangz von 12000 Kilometer in einem Monat zurück
legen zu können. Er wird den Flug ohne Paſſagier
machen und einen ruſſiſchen Aeroplan mit einem 80 P
Mokor benutzen.

Vermischtes.
Zwangsverſteigerung des Schloſſes Drachenberg. Aus

Köln wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Das oberhalb
Königswinter am Rhein gelegene prächtige Schloß
Drachenburg, nahe bei der Burg Drachenfels, deſſen

ewundert wird wie

nahm. Der Graf hakte wiederholt

ung zogen ſich die Geſchworenen

e Regierung
hat, wie gemeldet wird, dem franzöſiſchen Flieger Janoir
die Erlaubnis erteilt einen Flug von Petersburg nach

kammer t o

Dr. Ulrich

v. Simon in e e a Amtsger n

Stettin iſt wegen Sittlichkeitsverfehlungen an
aus Stettin verſchwunden.

der Beſitz des Rittmeiſters g. D. Egbert
ril mitſamt

Park vor dem önigswinterzwangsweiſe verſteigert werden.
Zwei Dienſtmädchen tot aufgefunden. Jn Birnbaum

bei Liſſa (Poſen) wurden die beiden 17 bezw. 18jä
Dienſtmädchen des Hotels „Zur Poſt“ in ihrer

Denn
af

t aufgefunden. Der Tod war inſolge
Kohlenoxydgasvergifkung eingetreten

Ein Stettiner Oberlehrer verſchwunden. Oberlehrer
Priebe vom Marienſtiftsgymnaſium in

chülern

Lyon,
die in

verletzt.

Reima,

Bern, 23. Febr.
folge ſchweren Fönſturmes zwei
Lokalzuges der Lötſchbergbahn unweit des Tunnel-
ausganges bei Kanterſteg um. i
Luzern wurde getötet,

23. Febr.
Wagen eines Lokal zuges ſind bei Blarcy in einen
Teich geſtürzt. Der Lokomotivführer wurde lebens

gefährlich, zebn Reiſende wurden ſchwer verletzt.

Neueste Nachrichten.
Podbielski-Ehrung.

Berlin, 23. Jebr. Eine Podbielski-Ehrung ver
anſtaltete geſtern der Reichsausſchuß für
piſche Spiele
des 79. Geburtstages ſeines Erſten Vorſitzenden, wobei
eine Bronze-Gedenktafel mit
feierlich enthüllt wurde.

Olymim Grunewald-Stadion, als Vorfeier

dem Bild des Jubilars

Standrechtlich erſchoſſen.
Konſtantinopel, 23. Jebr. Der türkiſche Lent

nant Kemal Bei, der im Balkankrieg zu den Griechen
überging und ihnen Geheimniſſe der Feſtung Janing ver
riet, wurde geſtern hier ſtandrechtlich erſchoſſen.

Sturmverheerung.
23. Febr. Hier hat ein Sturm große Ver

s angerichtet, ſo daß es zweiſelhaft erſcheint, ob
e orbereitung begriffene Städtebauausſtellung recht

zeitig wird eröffnet werden können.

Vermißtes Unterſeeboot.
Tokio, 28. Febr. Ein Unterſeeboot, das ausgeſandt

ſwar, um verſchoſſene Kbungstorpedos aufzuſuchen, wird

eit drei Tagen vermißt.
t

Eiſenbahnunfälle
Geſtern nachmittag ſtürzten in

Wagen eines
Ein Reiſender auszwei weitere Reiſende wurden

Die Lokomotive und drei

Weizen ſtill

Getreicle- und Produktenverkehr.
Froduttenbsrſe in Leipzigam 21. Februar.

Gerſte, Brau
inländiſch. 177- 184 bz. B. alte hieſ. 172 180 bz. B.

1 feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin Saalgerſte 174- 182 bz. B.Ruſſiſcher 217—224 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 223-282 bz. B. Mahl und Futterw. 188
Roggen ſtill bis 158 bz. B.

Poſener

inländiſch. 154 158 bz. B.
Preuß. 154—168

Hafer ruhiginländiſch. 164— 166 bz. B.
ausländiſch

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Ihr Herz und Jhre Nerven

bleiben ruhig, wenn Sie Kathreiners
Malzkaffee trinken. Tauſende von

Reklameteil.

Arzten empfehlen ihn.



Heute, Faſtnacht, empfehle Zu dem am
W in „Rülkes Hotel

ſtattfindenden
Vortrag des Herrn Dr. Wirth ühber:

Albanien (mit Lichthildern)
ladet ein

OrtsgruppeAlldeutſcher Verband. Aen

tote Katten
pro Tag zur Strecke gebracht großartig iſt der e
g bin die Ratten los 30 Ratten in kurzer Zeit tot findet

bet meinen Kunden großen Anklang zc., ſo und ähnlich heißt es immer in den
glänzenden Heug niſſen über „Es hat geſchnappt“. Wo keine Ratte mehr in die
Falle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Geſlägel
abſolut unſchädliche „Es hat geſchnappt“ ſtaunend wirken Nur echt in plombierten
Hackungen à 50 Of., L und 5.— M. Man laſſe ſich nichts anderes auſreden.
Wo nicht zu haben, weiſen wir Bezugsquellen nach. Jedem Intereſſenten ſenden

2 ir auf Wunſch eine 52 Seiten ſtarke Broſchüre „Die Vattenplage und ihre wirkſameechten weſtfäliſchennPum pern igel j écheden Es Ainſonſt und portofrek Wilh. Anhalt S. m. n Oers Leben

ſelbſt geräuch. geringe Ss hat geschnapp

S Wurſt billiger al
jeden Dienstag friſch ſ. Iſſ ſt

T
Alh. Schulz, Velbe Hater 90.
Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

kernruf 235 Fchmale Str. 25 fernruf 235

Buutischleret Möheltischlereſ
la Relg- Hehl

Grosses Lager fertiger Möbel
Anfertigung

s0 wie

einzl. Möbel u. ganzer Ausstattungen

Baumwollsant Menl
(55 bis 60 Proz.)

W Paolstfer Möbel

empfiehlt Rischmühle.

Wintereier

Sarge in jeder Preislage.

Itrrzrrrrrrrnn Il m

„ſow Mürbteigkräppele Nürhtetgt Mauer 11.

Freygang.

e D.Achtung! Achtung!
Friſchen Emmenthaler-

ſowie

M Landkäſe

empfehlen ihr

Ac“

erzielt man in großer Menge
durch die tägliche Beifütterung
pro Huhn von 1520 Gramm des S

berühm
„Nagnt“. Zu haben bet:
Walther Vergmann, Merſeburg,

Gotthardtſtr. 19

Kaffeemühlen
werclen geschärft und repariert.
Eari 8

El

ſt

palmpaum

Salratdr-Ansteh

Wird auch in Flaschen
abgegeben.

Damengarderobe, Konſirmationskleider
Kinderkleidung, Frühjahrs Koſtüme

W fertigt anFrau Elise Linke, Schneidermeisterin,
Breite Straße 17, 1. Et. Sreite Straße 17, 1. Et.

Mehrere groge Jransporte

beſter und ſchwerſter hoch
tragender

Färsen u. Kühe,
neumilehender Kühe mit den
Kälboern, sprungfähige Zught-
bullen, Jährigs Bullen ung
Färsen und prima hayrische

Zugochsen
ſind bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben ſehr preiswert.

eingetroffen

Marie Müller Nachf,
Kleine Ritterſtraße 11.

Fahrrad
Zubehör

äntel, Lufkſchlänche, Glocken,
akernen, Pedale, Satteldecken,

TFuftpumpen
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen
Herm. Bagr ſen. Markt 3.

Miets
Quittungs-Bücher

für mehrere Jahre ausreichend
entpfitehlt billigſt

Buchdruckeret Th. Rößner,
Merſeburg. Olgrube

Rucksäcke
Prima Materſal, beſte

Verarbeltung,

feldfaschen,
auch. vorſchriftsmäßig

kAr Infanterie,

MWanderkocher,
wie ſämtl. ZouriſtenArtikel in größt. Auswahl

Wilhelm Köhler,
I Gotthardtetraese

ringfret und konkurrenzfähig, ſucht für hieſigen Bezirk

rührigen Hauptagenten
bei hohen Bezügen. Günſtige Gelegenheit für General
u. Hauptvertreter anderer Branchen, evtl. Glashändler c
Vorhandenes Jnkaſſo wird übertragen. Offerten unter
U B 3167 an Rudolf Moſſe, Berlin S. 15.

Pfann u. Spritzkuchen Donnerstag, den 26. Febrnar, abends Uhr

durch einfaches, unſchädl Mittel

m ä o

n 1090440

2

u

sind das Entzücken
jedes Kunstlers

Un übertroffen in Ton
und Preiswürcligkeit
Allen denen, die an

Krämpfen
(Fallſucht) leiden, gebe ich aus
Dankbarkeit gern Auskunft gegen
Rückporto, wie m. 15jähr. Sohn

dav. befreit worden iſt. A. Friedrich,
Halle Trotha 8, Kötbhner Str.

e S

mRino-Salbe
wird angewendet bei Beinleiden,
bösen Fingern, Hautleiden,
Verletzungen, Bartflechten,
Flechten, alten Wunden usw.

Dose a M. 1.15 u. 2.25
in allen Apotheken

Originalpackung ges geech.
Rich. Schubert Co., G. m. b. H.

Weinböhla- Dresden.
Man verlange ausdrückl. Rino“

S D

Das beſte

Rezept
zur Erzielung und Erhaltung
zarter, geſchmeidiger Haut, Be
ſeitigung all. Hautunreinigkeiten,
Pickel, Miteſſer u. dergl. iſt der
ſtändige Gebrauch v. Obermeyers
Medizinal HerbaSeife. Medizinal
Herba- Seife a Stück 50 Pfg.
30 ſtärk. Präparat Mk. 1,00
Zur Nachbehandlg. Herba-Creme

Tube 75 f. GlasdoſeMk. 1,50 3. h. i. d. Apotheken
t. i. d. Adler Drog. W Kieslich
Hotthardt Drogerie H. Emanuel
dere h R. Rietze, Central
Drogerie R. Kupper.

Kirchlicher Verein des
Neumarkts.

Dienstag den 24. Februar
abends 8 Uhr im Gaſthofe
Goldener Stern.
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Die Alkoholgefahr und ihre

Bekämpfung.
(Referent: P. Boit.)

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Sport Cluh
Reipisch

ladet zu ſeinem am Sonntag den
1. März d. J. ſtattfindenden

S Ballfreundlichſt ein. Der Vorſtand.
Anfang 8 Uhr.

T T 7
Mittwoch den 25. Februar d. J

ladet zum

Preis Slatturnier
freundlichſt ein

P. Müller, Gaſtwirt.
O Anfang 4 Uhr.

führt

HuheldsRetanratipn

S Schlachtefest
Zur guten Quelle.

Dienstag Schlachtefeſt.
DienstagS Schlachtefeſt

Albert Schulz Weiße Mauer 30.
Heute, Dienstag,M ehlagteſen,

Heute DienstagS 7 Schlachtefeſt.
Rich. Tepper, Neumarkt 45.

C
werden billg und ſauber ausge

Rich. Schmidt, Maler,
Gr. Ritterſtr. 31.

Suhtrud Repurururen
ührt gut und billig aus

Sskar Vaar Entenplan 9, Tel. 204.

Dre an
eder Art und Grösse.

P. Rudlolph, (lobighauer Str. 4.
Lang jähriger Betriebs-Monteur
im hiesigen Elektrizitäts- Werk

Waſchgefäße in allen
Größen

empfiehlt P. Müller, Böttchermſtr.,
Schmale Str. 12.

Muſſagen, Rachtwachen.
Anna verw. Teubner, Burgſtr. 24.
Aerztl. gepr. Frühere Diakoniſſin.
WVimge Wäſchen werden

noch angenommen
Hirtenſtraße 5, 1 Tr.

Ein anſtändtges, junges
Mädchen ſucht zum 1. April
Stellung. Offerten unter K an
die Exped. d. Bl. erbeten.

hie Mehuet
auf Waagen eingearbeitet, für
dauernde Veſchäſtigung ſtellt ſofort
ein A. Dresdner, Wagagenfabrik.
l achten Bückergeſellen
ſt ofort ein

K. Zorn, BäckermeiſSchreid Lehrlin
zum 1. April 1914 geſucht

Kataſteramt Merſeburg,
Lauchſtedter Str. 15.

Junger Mann,
welcher die Beamtenlaufbahn er
greifen will, kann ſich ſofort
melden Angebote ſind u. K B
in der Exped. d. Bl. niederzuleg.

Für mein Kolonial und Ge
miſchtwaren- Geſchäft ſuche unter
günſt. Bedingungen zum 1. April
d. J. einen

Lehrling.
Koſt und Logis im Hauſe.t Ernſt Sitte, Bad Lauchſtedt.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Paul Wucherer, Bäckermeiſter.
1 Lehrling ſucht zu Ntern

BVernhard Deike, Bäckermeiſter,
Roonſtr. 2.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Br. Kränzſlin,

Hufbeſchlag Lehrmeiſter
Junge Mädchen werden als

Kochlernende
angen. Oſſizier-Kaſino, Merſeburg.

Nicht zu junges

Arbeltsmädh
(guch unabhängige Frau ſucht
für dauernde Beſchäftigung

Peitſchenfabrit
Halleſche Straße.

Anſtänd. 15jähr. Mädchen
vom Lande zum 1. April geſuchthälterſtraße o

Hierzu I Beilage.
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S S

lich einen Spukgeiſt, und eine gar

Die Beſoldungsvorlage für die Reichsbeamten
wird vorausſichtlich in zwei bis drei Wochen dem
Reichstag zugehen. Das preußiſche Staats
miniſterium hat ſie bereits genehmigt; ſie unterliegt
nunmehr der Beſchlußfaſſung des Bundesrats. Die
Vorſchläge der Aufbeſſerung der Beamtengehälter
bewegen ſich in der gleichen Linie wie ſie in der No

velle zur Beſoldungsordnung für die preußiſchen
Staatsbeamten vorgeſehen ſind. Es ſollen alſo die
unteren Beamtenklaſſen, die von der am 1. Oktober
1913 erfolgten Bezugserhöhung der Poſtſchaffner un
mittelbar betroffen werden, eine Aufbeſſerung er
fahren. Es würde ſich demnach um die Beſoldungs

laſſen 1 bis 4b handeln. Klaſſe 5, zu denen unter
anderm auch die Landbriefträger, ferner Unterbeamte

der Reichseiſenbahnen, Kaſernenwärter, Kranken
wärter bei Lazaretten gehören Ferner dürfte in
folge der Bezugsaufbeſſerung der Aſſiſtenten eine Be
ſoldungserhöhung der Bureaubeamten zweiter Klaſſe
eintreten ſowie der Lagerverwaltungs- und Bau
ſchreiber der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung,
ferner der Werfttechniker, Werfſtbuchführer,
Torpedotechniker, Marientechniker ſowie Militär
gerichtsſchreibergehilfen uſw. Die Klaſſe bezieht jetzt
ein Gehalt von 1800 bis 3300 Mk. Eine Auf
beſſerung der Aſſiſtenten iſt bis zu 3600 Mk. erfolgt.

Außerdem wird in der Novelle eine Erhöhung der
Bezüge der Deckoffiziere gefordert. Der
Wunſch des Reichstags nach Kinderzulagen für alle
gering beſoldeten Beamten dürfte ebenfalls berück
ſichtigt werden

Schimpfende Generale. Zu den zahlreichen
Generalen, die in letzker Zeit öffentlich ihre Befähi
gung als Schimpfſtrategen erweiſen wollten, tritt
noch Exzellenz v. Schmidt, der nach der „Hannov.
Abendpoſt“ in einer Verſammlung der deutſchſozialen
Partei in Hannover nach einem Vortrag des General
ſekretärs Henningſen aus Hamburg ausführte: Die
Preußen haben 1813 in erſter Linie das Befreiungs
werk vollführt, die Bayern hätten gedacht, es könne
doch noch ſchief gehen. Der Redner wandte
ſich weiter gegen den früheren Statthalter v. Man

Dem
dieſe Mammonsverhältniſſe ſei aber kein Segen ge

ſchaffen worden. Der Redner ſchilderte dann noch
Erlebniſſe aus ſeiner Soldatenzeit, e er im Elſaß
verlebt hat. Danach ſeien die Elſäſfer,ſchlaffe,
ſchlappe und heimtückiſche Kerle geweſen,
und Beleidigungen des Heeres, beſonders aber der
Offiziere ſeien an der Tagesordnung geweſen.
Elſaß- Lothringen ſeit ein großes Se

ch wür am Leibe des Deutſchen Reiches Die
Norddeutſche

e

es„Herengold“.
Roman von H. CourthsMahler.

(89. Fortſetzung (Rachbenck verboten.)
Jutta ſuchte ſich von ihren troſtloſen Gedanken abzu

lenken und ergriff jede Gelegenheit dazu
Jettchen Wohlgemut, die während der ganzen Zeit ihr

Komteßchen mit ſorgenden Augen bewachte, hielt im Spuk
turm wieder einmal Scheuerfeſt.

Jutta hatte vorher den Turm noch nicht betreten und
ing nun hinüber, um ſich in den Zimmern umzuſehen. Die

ägde waren gerade mit der Arbeit fertig geworden und
trollten ſich, als die Komteſſe eintrat. Jettchen Wohlgemut
ſchloß eben die Fenſter

Jutta ſetzte ſich in einen Lehnſtuhl und wandte ſich zu
De wer nd e klich ſehr behaglich und

„Dieſe Zimmer ſind eigentlich ſehr behaglich und gemütlich. a atte r mir viel romantiſcher und unheim-
elicher vorgeſtellt, liebe de Wohlgemüt. Es iſt doch

ſchäde, v f. unbenutzt bleiben.
Ja, ſchade iſt es wohl. Aber zum wohnen ſind ſie nun
doch wohl ein bißchen grüſelig. Das müſſen gnädige Kom
teſſe bedenken.“

„Alſo ein wenig glauben Sie doch auch an das unheim
liche Treiben Katharina Charlottes?“ frägte Jutta mit
einem blaſſen Lächeln

Jettchen Wohlgemut wurde unruhig. Schon ſeitWochen
ging ſie mit ſich zu Rate, ob es nicht an der Zeit ſei, threm

omteßchen ihr Geheimnis anzuvertrauen. Götz hätte ihr
S t, nur wenn ſie glücklich würde, ſollte ſie nichts davon
erfahren. Aber glücklich war ihre arme junge Herrin doch
ganz ſicher nicht. n Augen blickten trauriger denn je
P i blaſſes Geſichtchen wurde immer ſchmaler und

eidender.
Jetzt war eigentlich eine günſtige Gelegenheit, ihre

Spukgeſchichte zu erzählen. Sie trat zu Jutta heran,räu e ſich und ſagte, ſich ein Herz faſſend bedeutungs

voll.voll:„Früher glaubte ich nicht daran, gnädige Komteſſe, undim ne glaube ich jetzt noch weniger varen, n ich

a i meinen eigenen Augen einen Spukgeiſt geſehen
abe.

Aber, Frau Wohlgemut,“ rief Jutta ungläubig, „dasiſt doch wohl nur ein Schergi e e
„Wie ſollte ich mir einen ſolchen Scherz erlauben!

Gnädige Komteſſe können mir ſchon glauben, 2 ſah wirkſeltſame ewandtnis

Allgemeine eng

GHeilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Dienstag den 24, Februar

nannte Exzelleng v. Schmidt das widerlichſte

Bad e e er rge DieſeAusführungen erweckten den ſtürmiſchen Beifall der
Verſammlung. Als danach Malermeiſter Franke
von der Fortſchrittlichen Volkspartei ſeine gegne
riſche Anſicht kundgab, nahm der Ton in der Ver
ſammlung derart häßliche Formen an, daß der Red
ner darauf verzichten mußte, ſeine Ausführungen zu
beendigen. Die redenden Generale ſollten einen
Schimpfklub gründen.

Davlamenrarisches
Reichstag hat im vorigen Jahre anläßlich der Wehrvor
lage eine kleine Abänderung und Milderung des Militär
en eng rer durchgedrückk, in der mit Wer Se Berück
ichtigung eines Gerichtsfalles in Erfurt der Begriff der
mildernden Amſtände in das Militärrecht eingeführt
wurde. Inzwiſchen hat ſich nun ergeben, daß dieſe Ande
rung, konſequent durchgeführt, auch noch andere Abände-
rungen des Militärſtrafgeſetzbuches nötig macht, und ein
entſprechender Entwurf iſt dem Reichstag vorgelegt worden,
den heute der Kriegsminiſter von Falkenhayn im
Reichstage vertrat, mit ſtarker Betonung von den mili
täriſchen DiſziplinNotwendigkeiten, aber auch mit einer
ziemlich ſchroffen Ablehnung etwaiger weitergehender
un r des Hauſes. Das Zentrum wollte zwär den

ntwurf ohne Beſprechung in die Kommiſſion verweiſen,
aber das wurde abgelehnt, und ſo konnte der Sozialdemo
krat Fran k ſeinen Wünſchen nach einer gründlichen Mili
tärſtrafgeſetzreform Ausdruck geben, während der national
liberale Herr van Calker und der Zentrumsſprecher
Fehrenbach ſich zwar für den ter ausſprachen,
die gründliche Geſetzesreform aber bis hinter die allgemeine
Zivilgeſetz-Reform vertagt wiſſen wollen. Die Forde
rungen der Volkspartei vertrat Herr Dr. Müller-
Meiningen, der doch empfahl, über die jetzige kleine
Novelle ſtark hinauszugehen, die Strafe des ſtrengen
e gänzlich zu beſeitigen, und andere Wünſche des
Reichstages hierbei zur Sprache zu bringen. Die konſervativen Parteten ſchickten den Grafen e vor, der das
Gefängnisurteil gegen die Roſg Luxemburg als Beweis
anſührte, wie die Genoſſen die Diſziplin und die Staats
autorität untergraben wollen und tief ſchmerzlich darüber
klagte, daß der im Erfurter Falle ausgeübte Zwang dieRegierung nun zu weiterem Nachgeben gedrängt Hape

Daß man die heilige Roſa angriff, reizte die hundertzehn
Genoſſen gar gewaltig, der ſonſt ſo ſtille Herr Noske
un ſich ſogar zwei Ordnungsrufe, als er mit gut ge
pielter Entrüſtung jene Behauptung von der ſozialdemo

kratiſchen Aufreizung eine Lüge nannte d tegierung

o uch Herro ur darf in ſolchen Situationen nicht fehlen, heute be
kam er ſeinen Ordnungsruf, weil er dem Kriegsminiſter
Kneiferei vorwarf. Der Geſetzentwurf ging in eine be
ſondere Kommiſſion, die Herren von der Landarmee
ten der Marine Platz, ünd es kam beim Kapitel Werf
ten zu einer langen Debatte über Sozialpolitik, in der ſich
die Herren Weinhauſen, Hoff und Dr. Struve
von der Volkspartei mit Energie der Arbeiter und Be
amtenforderungen annahmen, Lohn und Gehaltswünſche
vorbrachten, und eine Ausdehnung des kaufmänniſchen Be
triebes in den Werften wünſchten, die neben Verein
fachungen im VBVeamtenweſen eine beſſere Rentabilität
garantieren ſollten. Der Geh. Admiralitätsrat Harm s

gern davon einmal erzählen.“
„Sie machen inich neugierig, liebe Frau Wohlgemut.

Alſo, erzählen Sie. Aber, bitte, ſetzen Sie ſich, Sie ſind ſo
viel älter als ich, und ich kann es gar nicht ſehen, wenn

Sie vor mir ſtehen. SJettchen ſetzte ſich auf die Kante eines Seſſels und
rückte mechaniſch an ihrer Haube. Dann erzählte ſie klar
und ausführlich ihr nächtliches Abenteuer.

Jutta hörte erſt lächelnd, dann immer es et
zu. Als Jettchen von dem geheimen Schreibtiſchfach berich
tete, fuhr ſie überraſcht empor. Jettchen ſchloß dann ihren
Vortrag, indem ſie ſagte:

„So gruſelig hat das alles ausgeſehen, daß ich Haſen
fuß mich nicht aus meinem Verſteck e re ätte ich
damals gewußt, was ich ſpäter zufällig hörte, als Herr von
Gerlachhauſen das letztemal in Ravenau war, ſo hätte ich
wohl den Mut gehabt, das Geſpenſt beim Kragen zu packen.
Dann wären wohl die wichtigen Dokumente, die gnädige
Komteſſe ſuchten, nicht ſo ſpurlos verſchwunden geweſen.
Jutta ſah verſtört in das erregte Geſicht der alten
rau.„UAnd Sie haben das Geſicht nicht erkannt?“ fragte ſie

gepreßt.
„Gnädige Komteſſe das war gar kein Geſicht. Jn

meiner Angſt ſah ich nur etwas Starres, Weißes. Nachher
lange nachher iſt mir zum Bewußtſein gekommen, daß

es wohl eine weiße Larve geweſen ſein kann.“
Jutta ſprang auf und legte ihre Hand auf die Schulter

der alten Frau.
„Sie haben doch mit niemand davon geſprochen Die

Leute ſind ohnedies ſo furchtſam.“
„Hier im Hauſe mit keinem e gehe Kom

teſſe. Aber an dem Tage, als die Dokumente geſucht wur
den da wußte ich nicht, ob ich reden oder ſchweigen
ſollte und habe im Park auf Herrn von Gerlachhauſen
gewartet und ihm alles mitgeteilt.“

„Götz Gerlachhauſen?!“ rief Jutta betroffen aus
„Ja, gnädige Komteſſe.“
„Wärum gerade ihm e„Weil n hochſeliger Herr Graf ſo große Stücke auf

Herrn von Gerlachhauſen hielt und weil ich weiß, daß er
der ehrlichſte, beſte Freund von gnädiger Komteſſe iſt. And
ein Herr iſt er auch.

„Und was hat er Jhnen geantwortet?“
Jettchen teilte ihr das getreulich init und endete damit,

daß ſie nun den geeigneten Augenblick für ekommen er
achte, ihr Schweigen über jene Nacht zu brechen.

Jutta ſah in dieſem Augenblicke gar nicht blaß aus.
Jhre Wangen brannten und die Ravenauſche Falte trat

A e Reichstag. (Sitzung vom 21. Febr.) Der

Menſchheit, müſſen ſich d
e

muß es damit haben. Jch möchte wohl gnädiger Komteſſe

agte eine Berückſichtigung dieſer Wünſche zu, und dieolksparteiler konnten auch ihren Antrag a Wiederher

ſtellung einer geſtrichenen Etatspoſition von neunzehn
Werkmeiſtern zur Annahme bringen. Dann ging es mit
de ritten vor einem allerdings ſtark geleerten Hauſe
dem Ende zu, die Abſtimmung über einen Neubau einerOffiziersſpeiſeanſtalt in Kiel ſehte man aus, Herr Ahl-

o rn von der Volkspartei beſprach noch den Einfluß der
aſſerhauarbeiten der Marine auf die Verſandung des

Jadebuſens und wünſchte Berückſichtigung der oldenburgi
ſchen Jntereſſen, die der Staatsſekrekär auch zuſagte, die
gänzen Arbeiten lägen im Intereſſe Oldenburgs, das frei
lich auch ſelbſt zu den Koſten und Arbeiten einiges bei
trägen müſſe. Dann war der Marineetat erledigt und
das Haus konnte in die kurzen Faſchingsferien gehen, um
erſt am Mittwoch ſich wieder zur Beratung der Reichs
eiſenbahnfrage zuſammenzufinden.

x

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Febr.) An
Sonnabenden pflegen die Parlamente durchweg ſchlecht be
ſücht zu ſein die meiſten Abgeordneten reiſen in die
Heimat und wenn nun gar noch ein Thema auf der
Tagesordnung e wie heute im preußiſchen Abgeord
netenhaus die Frage der Gefängnisverwältung, das kein
allgemeines Intereſſe erregt, dann macht der Sitzungsſaaleinen troſtlos verwaiſten Eindruck Die Redner e
Monologe, ohne im Hauſe ein Echo zu tie n ſich
gehört natürlich die Frage, die Fürſorge für die aus der
erſ entlaſſenen Perſonen, die Fräge, wie dieſe ein
mal Geſcheiterten wieder zu brauchbaren Gliedern der Ge

t werden können, zu den wichtigſten ſozialen
Problemen. Aber man hat ſich darüber ſchon ſo oft unter
halten, daß es ſchwer iſt, noch irgendwelche neuen Ge
vanken oder Argumente in die Debatte zu werfen. Alle
Redner, der nationalliberale Bois ly, die Zentrumsab-
geordneten Hauptmann und Tourneagau fanden ſich
zuſammen init dem Fortſchrittler Roſen o w in der For
derung, daß die entlaſſenen Strafgefangenen der ſorgen
den Hand bedürften, und alle, die es gütmeinen mit der

a r annehmen. Derfortſchrittliche Redner re auch ebenſo wie feine
nationalliberalen Kollegen die Arbeit in den e
und wünſchte, daß die hege vor allen Dingen mit
der Landesmelioration beſchäftigt würden, damit ſie nicht
mit der Gefängnisarbeit dem Handwerk zuviel Kon
kurrenz machten. Die bürgerlichen Parteien fanden 2
zuſammen in der Forderung, den Anterſtützungsfonds für
die entlaſſenen e zu a der Soztaldemo
krat Liebknecht ging natürlich no viel weiter, erwollte die finanzielle Fürſorge auch auf die Angehsri en
der Gefangenen ausgedehnt haben. Weiter ſollen die Ge
fangenen gegen Krankheit, Anfall und Jnvalidität ver
u See Den Wünſchen der bürgerlichen Parteienagte der niſte irektor von d ky wo
demokratie bezeichnete er als zu weitgehend. Die K
der Zentrumsrkedſer, daß das religiöſe de h der Ge
fangenen nicht genügend befriedigt würde, hielt der Re
gierungsvertreter für unberechtigt. Der Antrag der bür
gerlichen Parteien wurde angenommen, dann hielt der

ortſchrittler Dr. Runze eine an e Rede für die
eteranen und bedauerte, daß man die Stammburg der

Wettiner nicht zu einem Veteranenheim gusgebaut habe,
obwohl die ſinanziellen Mittel dafür vorhanden geweſen
ſeien, und daß man bei der Jahrhundertfeier in Berlin
die Veteranen S en geſchoben habe. Er verlangte die
Schaffung einer Zentralſtelle für die Unterſtützung der
Veteranen Den Schluß der Sitzung bildete eine ſchon oft
gehörte Erörterung über den Schutz der Trachten der Dia

ne

zu ihr.
i haben einen beſtimmten Verdacht, Frau Wohl

gemut?“
Dieſe hielt ihren Blick offen aus. e„Gnädigſte Komteſſe mehr als vierzig Jahre bin

ich nun in Ravenau und mein Herz gehört meiner Herr
ſchaft. Leid und Freud meiner Herrſchaft habe ich mit
empfunden und gnädige n ſind mir ans Herz ge
wachſen, wie ein eigen Kind. Gnädige Komteſſe können
wohl verſtehen, daß ich nun auf meine alten Tage von
Ravenau nicht fortgejagt werden möchte, und deshalb ſage
n Tuge ich habe keinen Verdacht. Gott verzeihe mir
ieſe Lüge.“

Jutta ließ ihren Arm los und trat zurück.
Sie werden immer in Ravenau bleiben, liebe Frau

Wohlgemut. Aber wenn Sie einen Verdacht haben, ſo
Sie ihn nicht aus mir zu Liebe. Es iſt beſſer

o. ſ ges wenn ich die Dokumente nicht habe, iſt doch alles
umſonſt.

„So wichtig ſind e nädige Komteſſe?“»„Jch würde ſie mit Gold ten denn nur dieſe
Dokumente können inich von furchtbaren Zweifeln be

reien und mir Klarheit bringen. Aber ſie ſind ver
chwunden und werden wohl nicht wieder gefunden werden.

So bleibt mir ewiger Zweifel, ewige Unruhe. Aber nun
wollen wir a es iſt kalt hier und mich ſchaudert.“

Sie ſahen ſich noch einmal feſt in die Augen mit
einem Blick, der tauſend Worte erſetzte. Dann verließen
ſie ſchnell den Raum
Jutta s durch die Galerie in ihre Zimmer mit
einem Geſühl, als habe ſie den Boden unter den Füßen
verloren. Sie ſchloß ſich ein.

Nur mühſam vermochte ſich Jutta fortan im e
mit e utter ſoweit zu e an daß dieſe nichts
von ihren Seelenkämpfen merkte
wehmütigem Spott, daß Madame Leportier jetzt ſehr zu
frieden mit ihr ſein würde. Aber ſie ſelbſt war gar nicht
mit ſich zufrieden. Haltlos ſchwankte ſte zwiſchen einander
widerſtrebenden Empfindungen hin Und her. Zuweilen
erſchten es ihr als ein le ſe an der Mutter zu
weifeln, und dann wieder fühlte ſie mit peinigender Klardaß die Mutter nicht wahr zu ihr geweſen. Sie
ragte ſich oft, ob Herbert nicht a an der Wahrhaftig-

keit ihrer Mutter zweifle. Daß er ſelbſt e e
eine Komödie vorzuſpielen, dieſer Gedanke lag ihr voll
ſtändig fern. Vergebens grübelte ſie guch darüber nach,
woher ihre Mutter e daß zwiſchen Götz und dem
Großvater von ihrer Verbindung mit Götz die Rede war.

e folgt.

ſtark hervor. Ste faßte Jettchens Arm und beugte ſich

anchmal dachte ſie mit
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koniſſinnen und der katholiſchen Ordensleute. Der
Miniſter erwiderte, daß im an für das Straf
geſetzbuch das Tragen von Abzeichen und Trach
ten von Krankenpflegern unter Strafe geſtellt ſei. Die
auf dieſe Frage bezüglichen Anträge wurden angenommen,
aber es gelang heute noch nicht, das zum Miniſterium des
Jnnern gehörende Kapitel des Medizinalweſens zu Ende
zu beraten

r

Die W re des Reichstages hat bei Bee des arineetats 3102 150 Mark abge
etzt.

Die Reichstagskommiſſton ſür die Zeugen und

e beſchloß, daß derSachverſtändige in normalen Fällen eine Entſchädi
ung bis zu 3 Mark für jede angefangene Stunde erhaltenr Der Regierungsentwurf hatte nur 2 Mark vorge
ehen. Wenn die Leiſtung beſonders ſchwierig iſt, ſo darf

der Betrag bis zu 6 Mark für jede angefangene Stunde
erhöht werden. Die Beſtimmung, daß dem Sachver
tändigen der übliche Preis nur au Verlangen zu zahlen
ei, würde geſtrichen er ſoll für alle Fälle gezahlt werden,
in denen ein ſolcher beſteht.

S Jn der Leuchtölkommiſſion des Reichstages führte
ein Regierungsvertreter aus, daß die Regierung auf die
Hälfte des öſterreichiſchen Leuchtölexports mit 50 000
Tonnen und auf 175 000 Tonnen aus Rümänien, aber nicht
auf ruſſiſche Bezüge rechne, daß die Raffinerien im Golf
von Mexiko 275 000 Tonnen und die binnenländiſchen
weitere 400 000 Tonnen liefern könnten. Nachdem ein
Zentrumsredner als Ergebnis der Debatte feſtgeſtellt hatte
daß Deutſchland für ein Leuchtölmonopol heute guf
Amerika angewieſen ſein würde als im a ahre,
erklärte Staatsſekretär des Reichsſchaßamtes Kü er
könne nur wiederholen, was er früher geſagt habe: die
Regierung werde das e nicht in Kraft ſetzen, bevor
eſtgeſtellt ſei, daß die Vertriebsgeſell aft genügende

engen guten Leuchtöls zu einem den erbraucher nicht
belaſtenden Preiſe zur Verfügung ſtellen könne Zur Abgabe dieſer Erklärung, auch im len werde er ſich von
tah verbündeten Regierungen noch beſonders ermächtigen
aſſen.
S Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes

teilte der Handelsminiſter mit, daß ein Geſetzentwurf vor
bereitet und vorausſichtlich bald an den Bundesrat ge
langen werde, der der Un uträglichtkeit ahhelfen ſoll, diedarin beſteht, daß ren e ſag aſſerläufe durch
die berliegenden Waſſerläufe außerpreußiſcher,
deutſcher Staaten verunreinigt werden

Merseburg und Amgegend,
23. Februar.

Achtung! Falſche Fünfmarkſtücke! Jn Verkehr ge
bracht worden ſind in verſchiedenen Nachbarſtädten nach
emachte Fünfmarkſtücke mit dem Bildnis Kaiſer Wilen II. der Jahreszahl 1898 und dem Münzzeichen A,

die ein Mindergewicht von 3 Gramm aufweiſen, im
übrigen aber leicht mit echten e r verwechſelt
werden können. Zu erkennen ſind die Falf ſtücke an der

ganz usgeführten Randinſcheft Gott mde Sollten ich in hee Fünfmar e e in Zahlung
gegeben werden, ſo wolle man für Feſt
ausgebers durch die Polizei ſorgen!Die erſten Kiebitze ind da! Jn dieſen Tagen wur
den auf den Auenwieſen die erſten Kiebitze beobachtet.
Die milden Februartage mögen den ſchönen Vogel etwas
u früh in unſere Gegend gelockt haben kehrt er doch in
er Regel erſt im März oder April aus den ſüdlichen

Ländern zu uns zurück. Leider iſt dem zierlichen und ge
wandten Vogel in den letzten Jahren bei uns viel nach
geſtellt worden, ſo daß die Zahl dieſer Wieſengäſte be
deutend zurückgegangen iſt. Jm e o des n
Vogelſchutzes möchten die Neſträuber ab aſſen, in unſeren
Auenwieſen Kiebitzeier zu ſuchen. Zu einem ſolchen Ge
anf eignen ſich jene Gegenden beſſer, wo der Kiebitz

arenweiſe auftrikt. Uberdies gehen unzählige Bruten
von Vögeln, die die Natur zur e ſchädlicher Jn
ſekten beſtimmt hat, verloren, weil die Eier der dem Kiebitz
ch ſten Vögel in ihrer Färbung den Kiebitzeiern ähn
ich ſind.

Das 32. Stiftungsfeſt feierte die Freie turne
riſche Vereinigung am Sonnabend im Tivolt und
wie alljährlich, ſo hatte auch diesmal das Feſt Mitglieder
und Gäſte in großer Zahl zuſammengeführt, die der äußerſt
gewählten a reges Intereſſe entgegenbrachten.

tellung des Ver

Für muſikaliſche Anterhaltüng ſorgte unſere Stadtkapelle
in bekannter exakter Weiſe Und erntete hierfür wohlver
diente Anerkenung. Vor Beginn der turneriſchen Vor
e begrüßke der Turnwart Munzer in kurzer

ſprache die Feſtteilnehmer und bot an der Hand der
Vereinsſtatiſtik einen Uberblick über die Angelegenheiten
des Vereins im vergangenen Jahre, beſonders hervor
hebend den im letzten Vierteljahr bewirkten Umzug nach
der neuen r Turnhalle in der Wilhelmſtraße,
deren praktiſche Einrichtungen der körperlichen Ertüchti

ung der turnenden Mitglieder nur forderlich ſein können
ach einem Streifblick auf das letzte deutſche Turnfeſt in

Leipzig, das auch ein Vereinsmitglied als Sieger hervor
gehen ließ, ſowie auf die verſchiedenen Spielerfolge, die
mit der Erringung der Gaumeiſterſchaft im Fauſtballſpiel
gekrönt wurden, ließ Redner ſeine Worte ausklingen in
ein dreifaches Gut Heil auf unſer Vaterland. Die ſich
anſchließenden Vorführungen der Turnerinnen boten
reigenartige Freiübungen, die inſolge ihrer raziöſen Aus
e lebhaften Beifall ernteten. Nicht minder gelangen
ie Pferdübungen der Turnerinnen. Jn Form von Frei

en zeigten die Turner arakteriſtiſche Stellungen
und Bewegungen bei volkstüm e Übungen und ſpäter
produgzierten ſich die Beſten des Vereins in einem Kür-
turnen am Barren, das recht anerkennenswerte Leiſtungen
eigte. Mit im Vordergrund des Intereſſes ſtanden einige
e W dende die in ihrer formvollendeten Vortrags

gart und tadelloſen Klangwirkung den Zuhdrern in jeder
Beziehung Bewunderung abnotigten. Die Soliſtin, Frau
Brückner, brachte zuerſt unter Begleitung des Orcheſters
die AltArie „Ach mein Sohn aus Meyerbeers „Prophet“
zu Gehör und dann zwei Lieder „Der Kreuzzug“ und
„Herbſtſturm“. Sämmtliche er zeugten von natürliche egabung und vorzüglicher Technik, die vereint guf

Se an Beſähi ung Anſpruch S können. Reicher
Beifall würde der Soliſtin zuteil. Als Schluß der Spiel
ordnung ging der Einakter Der Luftikus“ über dieBretter ſeine gewandte Durchführung gab erneut den Be
weis, daß die Turnerinnen und Turner nicht nur im Turnen
ſchöne Leiſtungen erzielen können. Der ich anſchließende

t

Ball konnte e der reichhaltigen Spielordnung natur
emäß erſt e itternacht beginnen, brachte aber eineſehr rege und lange andauernde ren v Auch eine

Kaffeetafel mit gemeinſamen Liedern und launigen An
ſprachen trug weſentlich zur Erhöhung der Feſtſtimmung
bei, die wiederum bis zu den frühen Morgenſtunden an
hielt und die e Feier gewiß in angenehmſter Erinne
rung bleiben läßt.

Der VorſchußVerein zu Merſeburg und Umgegend,
E. G. m. b. H. hielt am Sonntag nachmittag im „Caſino“
ſeine alljährliche Generalverſammlung ab, die
von den Mitgliedern gut beſucht war. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrates, Zimmermeiſter Winckler, eröffnete
die Verhandlungen und widmete zunächſt dem verſtorbenen
s re und früheren Vorſtandsmitgliede Kaufmann
C. Rauch ehrende Worte des Gedenkens für ſeine der
Genoſſenſchaft geleiſteten treuen und bewährten Dienſte.
Darauf erſtatkete Direktor Hartung den Rechen
P aftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
kinleitend hob der Redner hervor, e der Abſchluß ein

für die Genoſſenſchaft in jeder Bezie hung günſtiger ge
weſen iſt. Trotz der bedenklichen auswärtigen politiſchen
Lage wurde der Geſchäftsgang nicht geſtört bezw. beeinſtußt Die Genoſſenſchaft hat in allen Richtungen eine
Zunahme zu verzeichnen, im Vermögen und Amſaß ſowohl
wie in der Zahl der Mitglieder und im Gewinne Der
Umſatz wies eine Steigerung von 638 Millionen
auf; er betrug 34 801 287 Mark. Die gegebenen e üſſe
und Prolongationen bezifferten ſich auf 8439 049 Mark,
die außenſtehenden Vorſchüſſe guf 1773 002 Mark, die
Guthaben auf 543 845 Mark, Reſerven und Delkredere be
tragen 136 608 Mark, n e ge Anlehen 1 356 028
Mark. Die Bilanz ſchließt ab in Aktiva und Paſſiva mit
2190 690,86 Mark, Gewinn und Verluſtkonto mit
113 879,26 Mark. Der Rein g ewinn betrug 33 444,73
Mark. Hiervon wird vorgeſch r dem Reſervefonds J
3 Proz. dem Reſervefonds II 4 Proz. und dem orſtand

vertragsgemäß 5 Proz. zu überweiſen, ſo daß 29 548,42
Mark en Verteilung ſtehen. Auf 491 910 Mark Divi
denden e Guthaben ſollen die Mitglieder 6 Proz.
erhalten. Das eigene Vermögen des Vereins beſteht aus
543 844,72 Mark, Reſervefonds und Delkredere 136 608,40
Mark, zuſammen 680 453 Mark. Die Mitgliederzahl ſtieg
von 1286 auf 1297 mit 1532 Anteilen. Die Ver
ſammlung genehmigte einſtimmig die Bi
haänz, die Vertellung des Reingewinns und
erteilte dem Vorſtande die Entlaſtung. Die
gusſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Lohgerbermeiſter
Herrmann Dachdeckermeiſter Hetzſcholdt und
Brauereibeſttzer Vollkrath wurden wieder und Kauf
mann Kohl neugewählt; letzterer an Stelle des ver
ſtorbenen Kaufmanns Rauch. Die Abſchätzungskommiſſion,
beſtehend aus dem n We Hirſchfeld Maurer
meiſter G. Graul jun. und aurermeiſter Günther,
wählte die Verſammlung wieder Jm Laufe der Ver
handlungen kam wiederholt zur Sprache, bei Grundſtücks
käufen recht vorſichtig zu verfahren, worauf vom Vorſtands
tiſche ausgeführt wurde, aus welchen Gründen die Käufe
vorgenommen werden mußten und zu erwarten ſteht, daß
der Verein hierbei keine Verluſte erleiden, ſondern zu
einen anſehnlichen Gewinn verbuchen kann. Zum Schl
erſtattete Sirektor Hart clungen auf dem Verbandstage in Gollna Und dem all
gemeinen Genoſſenſchaftstage in Poſen, der wieder viel
intereſſanten und belehrenden Stoff aus der deutſchen Ge
noſſenſchaftsbewegung bot. Danach wurden die erhand
lungen geſchloſſen.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein veranſtaltete am
Sonntag abend im Reſtaurant „Zur guten Quelle einen

ortragsabend, der einen guten Beſuch gufwies.
Der Vorſißende, Stadtv. Bock, begrüßte die Erſchienenen
herzlichſt und erteilte dem Landesrat Frhrn. v e le i-
nitz das Wort zu ſeinem Vortrage: „Klein- Woh
nungsbau und die Landes VerſicherungsAnſtalt Sachſen Anhalt Jnm erſten Teile ſei
nes Vortrages gab der Referent ein überſichtliches Bild
über die zum Bau von Wohnhäuſern verausgabten
Summen, die gemacht worden ſind, um in hygieniſcher
Beziehung und in der Beſeitigung der Wohnungsnot
Fortſchritte zu erzielen. Jm Zweiten Teile machte derVortragende Nittellungen, darüber an wen und unter
welchen Bedingungen Kapitalien zum Bau von Klein
Wohnungen ausgeliehen werden. Außerdem ließ der Vor
tragende ein umfangreiches Material von Karten Plä
nen und Skizzen unter den Anweſenden zirkulieren, wo
durch der lehrreiche Vortrag weſentlich ergänzt wurde.
Durch Erheben von den Plätzen ſtatteten die Zuhörer
ihren Dank ab. Jn der ſich anſchließenden lebhaften
Ausſprache wurde von allen Rednern die Wohnungsfrage
als ſehr brennend bezeichnet und betont, daß die von der
VBerſicherungs Anſtalt gewährken Wohlfahrtseinrichtungen
leider nur den beſſer bemittelten Arbeitern zugute
kommen, während die unbemiltelten Arbeiter keinen Vor
teil hiervon haben. Dieſer Übelſtand ſei nur zu beſeitigen,
wenn die Gemeinde Verwaltungen helfend eingreifen
würden. Außerdem ſei der Bau von Kleinwohnungen
auch vom nationalen Geſichtspunkt aus zu fördern, da
nur hierdurch der Geburkenrückgang behoben werden
önne. Mit gemeinſamem Geſange, wie der Abend er

öffnet war, wurde er auch geſchloſſen.
Der Maskenball des dramatiſchen Vereins „Euterpe“

im e e n hatte am Sonntag abend eine ſo große
Beſucherzahl aufzuweiſen, daß die Raume des Etabliſſe
ments überfüllt waren. Herrſchte nun auch im Saale und
den angrenzenden Räumlichkeiten ein faſt beängſtigendes
Gedränge, ſo wurde dies doch durch die überwiegend ge
mütliche Stimmung bald vergeſſen. Die ne en
Menge hatte Gelegenheit, ſich an dem uſtigen Treiben
der Masken, die im Saale tummelten und den Karne
valsfreuden nach Herzensluſt huldigten, zu ergötzen und
auch eine gut vorbereitete en des Vereins Jm
wilden Weſten oder „Ein Uberfall durch Jndianer“ zu
bewundern, die glatt von ſtatten ging und beifällig auf
genommen wurde. Sodann erfolgte die Demaskierung.
nach der ein flotter Ball einſetzte, der alt und jung auf
die Beine brachte und die Feſtteilnehmer bis lange nach
Mitternacht in freudiger Gemeinſchaft beiſammen hielt.

Eine Schaufenſter Ausſtellung hat wie man
uns ſchreibt die hieſige Ortsgruppe des Ver
eins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge
tränke im Laden Burgſtraße 10 veranſtalket. Es ſind
guter einigen ausgelegten Broſchüren, die ſich auf die
Alkoholfrage beziehen. und diesbezüglichen Bildern, vor
allem eine Reihe großer Tabellen und graphiſchen Dar
e n die den Volksfreund intereſſieren. Sie zeigen
ie Beinfluſſung der Verſtandstätigkeit durch den Alko

hol z. B. bei den Schulkindern im Rechnen, die Verteilung

der Verbrechen auf Alkoholiker und Nicht Alkoholiker
uſw. Der Verein, der ja ſeiner ganzen Art nach mehr
im Verborgenen ſeine ſegensreiche Arbeit tut, hielt vor
einigen Tagen ſeine Generalverſammlung ab, in der ein
Bild über das in unſerer Stadt vorhandene Trinker
elend gegeben wurde, in der aber auch über den erfolgreich
aufgenommenen Kampf dagegen berichtet werden konnte.
Erſt in den letzten Tagen war es gelungen, die Entmündi
gung eines gemeingefährlichen Trinkers zu erreichen.
Wir wünſchen dem Verein auch für das neue Arbeits
jahr neue Freunde und neue Erfolge.

Fußballſport. Das auf dem V. f. B Sportplatz
im Augarten zum Austrag gekommene Geſellſchafts
ſpiel Vf. B. 1 gegen Halliſchen F. C von 1910 1 gewann
V. f. B. mit 4:2. Ebenſo ſiegte V. f. B. 2 gegen Merſe
burger „Preußen“ s glatt mit 1

H. Meuſchau, 23. Febr. Der hieſige Männer
Geſangverein beginng am Sonnabend abend im
zaffeehaus“ die Feier ſeines Stiftungsfeſtes.
Mitglieder und Gäſte hatten ſich hierzu zahlreich ein
gefunden. Das im Programm verzeichnete Konzert
wurde von Mitgliedern der Merſeburger Stadtkapelle
ſauber zu Gehör gebracht. Der Männerchor erfreute durch
mehrere gut vorgetragene Volkslieder die Anweſenden
und legte hiermit Zeugnis von fleißiger Pflege des Ge
ſanges unter ſeinen Mitgliedern ab. Zwei ein und
flott geſpielte Theaterſtücke ſorgten für angenehme Unter
haltung unter den Erſchienenen, die ihre Anerkennung
hierfür durch lebhaften Beifall kundgaben. Mit einer
Polonaiſe wurde der Ball eröffnet, der alle Teilnehmer
noch einige Stunden gemütlich beiſammen hielt.

Mücheln und Umgebung.
23. Februar.

K Roßbach, 28. Febr. Auf eine Anfrage, wie es mit
dem Perſonenverkehr auf derRoßbacher Babn,
die zurzeit nur Kohlen befördert, ſtehe und ob dieſer bald
zu erwarten ſei, erwiderte in der letzten Weißenfelſer
Stadtverordneten Verſammlung Oberbürgermeiſter
Haebn, ihm wäre es auch am liebſten wenn er die
Verſammlung gleich zur Fahrt einladen könnte. Von
der Stadt ſei alles geſcheben, und an ihr liege es micht,
wenn der Perſonenverkehr noch ausſtehe. Die Projekte
lägen der königlichen Regierung dezw dem Miniſter
vor. Das Miniſterium ſei dem Perſonenverkehr von
Anfang günſtig geſinnt geweſen. Aber die Erfurter
Eiſenbahndirektion bereitete noch Hinderniſſe, die jedoch
hoffentlich bald vollends beſeitigk würden. Die elek
triſche Straßenbahn habe vorläufig zurückgeſtellt werden
müſſen, weil man bei ihr das ganze Stadtbild im Auge
habe. Der jetzige Umbau des Bahnhofes an der Merſe
ren Tun würde auch für den elektriſchen Betrieb

vrend ſein.
8 Schafſtädt, 23. Febr. Die zweite Pfarrſtelle

Diakanat an der hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt
laut Berfügung der oberſten Kirchenbehörden abge
ehntenordeneeee

r

er Serteilten dem Rendant der ſtädtiſchen Sparkaſſe Entlaſtung

der Reſervefonds 83 541 Mk. Die Einlagen haben ſich ſeit
der Erhöhung des Zinsfußes auf 32 Proz. erheblich ver
mehrt. Der Veitritt zur Siedelungsgeſellſchaft
Sachſenland wurde einſtimmig äbgelehnt, hiergegen
ür die durch Uberſchwemmung Heimgeſuchten 20 Mk.
ewilligt. Längere Beratungen erforderte die Feſt

ſtellung des Haushaltsplans für 1914/15, der in Ausgabe
und Einnahme mit 89 200 M. balanciert gegen 88 000
Mark im Vorjahre. Die Mehrausgabe iſt entſtanden
durch die Verzinſung der Anleihe von 65 000 Mk. auf
genommen zum Ankauf eines Hauſes und Neubau der
Gartenbauſchule. Auf Antrag des Vorſtehers der Stadt
verordneten, Kommerzienrat Förſter, wird beſchloſſen,
die Zuſchläge zu den Realſteuern und der Gemeinde
einekommenſteuer ſe 5 Progent alſo auf 205 und 185
Prozent zu erhöhen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
23. Februar 1814.

Beſchluß des Kriegsrats. Blüchers Armee wieder
ſelbſtündig. Kämpfe um Troyes.

Jn einem an dieſem Tage engere
rat gelang es Schwarzenberg, die Einwilligung der
Monarchen zu erlangen, daß der Rückzug noch Langres
beſchloſſen und Napoleon nochmals ein Waffenſtillſtand
angeboten wurde. So wurde die Lage der Verbündeten
lediglich durch den Kleinmut der maßgeb ichen Führer
immer troſtloſer, als durch Blücher eine Wendung zum
Beſſern herbeigeführt wurde. Blücher ſtand mit ſeiner
Armee in der kablſten und unfruchtbarſten Gegend in
der Champagne; der Weitermarſch in weniger aus
geſogene Gegenden wurde zur Notwendigkeit. Nun kam
an dieſem Tage Grolmann aus dem Hauptquartier
zurück und brachte die Zuſtimmung der Monarchen zu
den Vorſchlägen Blüchers. Schwarzenberg erkannte
keinesfalls die Bedeutung der Blücherſchen Pläne denn
er hätte niemals zum ſelbſtändigen Vorgehen Blüchers
auf Paris ſetne Zuſtimmung gegeben. In der Schleſi
ſchen Armee herrſchte über die Trennung von der Haupt
armee große Freude Blücher ſprach den Monarchen
ſeinen Dank aus und ſchrieb dabei: „In dieſer verbintung
werde ich auf Paris vordringen, ſch Scheue ſo went
den Keißer Napoleon wie ſeine marſchalle, wenn ſie mi
entgegentiäten.“ An dieſem Tage tobte ein heftiger
Kampf um Troyes. Drei franzöſiſche Sturmkolonnen
wurden von den Oſterreichern und darnach von Wrede
zurückgeſchlagen und trotz aller Mühe konnten ſich die
Franzoſen der Stadt nicht durch Sturm bemächtigen
Erſt gegen Mitternacht zog Wrede von Troyes ab und
die Franzoſen begannen in die Stadt einzurücken.

Cletterwarte.
V. W. am 24. Febr. Kälter, windig, ziemlich trübe,

Niederſchläge, vielfach in Form von Schnee 28. Febr.
Noch kälter, windig, wechſelnd bewölkt, ziemlich heiter
vielfach e was Schnee.

Gerichtsver handlungen
I Halle, 21. Febr. (Strafkammer.) Der Buch

drucker Oskar Schulze aus Merſeburg verſuchte im

Die Einlagen betrugen gin 31. Dezember T912 1084 988,
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St 1911 an einem dortigen Buchdruckerlehrling ein
ittlichkeitsverbrechen. Er iſt 60 Jahre alt und ſchon

oft wegen ſittlicher Vergehungen vorbeſtraft. Zurzeit
verbüßt er eine Zuchthausſtrafe von 116 Jahren wegen
widernatürlicher Unzucht. Hierzu erhielt er heute wegen
der Straftat vom Jahre 1911 eine Zuſatzſtrafe von drei
Monaten Zuchthaus. Zwei Arbeitsfrauen aus
Merſeburg nabmen aus der dortigen Königsmühle, in
der ſie beſchäftigt waren, öfter geringfügige Gegenſtände
wie Stricke, Filz u dergl. mit heim trotz mehrerer War
nungstafeln, die das Mitnehmen von Material ver
bieten. Der Geſamtwert des Entwendeten war ſehr
gering: bei der einen belief er ſich auf 1.28 Mark, bei der
ändern auf 2,87 Mark. Da aber beide Frauen ſchon
wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraſt ſind, ſo wurde
gegen ſie Anklage wegen Rückfalldiebſtahls erhoben,In den als Mindeſtſtraſe dret Monate Gefängnis ſtehen.

Die Strafkammer ließ jedoch beiden die Vergünſtigung
der Beſtimmung der Strafgeſetznovelle zugute kommen,
nach der für Diebſtahl von Gegenſtänden von unbedeu
tendem Werte zu alsbaldigem Verbrauch auch Geldſtrafe
zuläſſig iſt. Der Stagtsanwalt beantragte nur Geld
ſtrafen von je 8 Mark; das Gericht hielt indes dieſes
r doch für zu gering und erkannte auf je zehn

ark.
Raubattentat auf einen Kaſſierer. Die Arbeiter

Loſfmann und Müller, die an einem Abend im
September vorigen Jahres ander Hochfelder Rhein
b rücke den Kaſſterer Gores überfallen und ausgeraubt
hatten, wurden zu je fünf Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Gores, der ſich heftig gewehrt hatte bat, als er
am Boden lag, dem Müller ein Ohr abgebiſſen.

Berlin 21. Febr. Ein Kreditſchwindler, derKaufmann Richard Gumpel, hatte ſich geſtern vor der
zweiten Strafkammer des Landgerichts U unter der An
klage der Unterſchlagung zu verantworten. Der Ange
klagte gründete unter der pomphaften Firma „Deutſches
Vertriebsbaus ſür Luxus- und Bedarfsartikel engros
ein Untergehmen und beſtellte gleich nach der Gründung
bei verſchiedenen auswärtigen Firmen alle möglichen
Waren im Fakturenwerte von insgeſamt 20000 Mark.
Verleitet durch die vornehm aufgemachten Briefbogen
mit der tönenden Firmenbezeichnung waren mebrere

irmen zu Lieferungen auf Kredit bereit. Kaum befand
h der Angeklagte im Beſitze der Waren, als er ſie

ſchleunigſt zu Schleuderprefſen weiter veräußerte. Das
Schöffengericht hatte den Angeklagten zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte Gumpel
r e ein, die aber von der Strafkammer v
wurde.

Bruder, den geweſenen Leutnant Alexander Jandric,
findet der Prozeß vor dem W

zu Elberfeld verurteilte den Arbeiter Gelleſchum
aus Elberfeld der am 11. Nov den Arbeiter Schlipkster,
mit dem er einen Einbruchsdiebſtahl verübt hatte, im
Walde mit einer Latte erſchlagen hat, zu zehn
de t Zucht haus und zehn Jahren Ehrenrechts-
verluſt.

Den Arbeitsgenoſſen erſchoſſen. Das Schwur-
gericht zu Eſſen verurteilte den Gemüſehbändler
Gertges aus Borbeck, der in der Nacht zum 17. Nov.
ſeinen Arbeitsgenoſſen, den Maurer Müller, ohne jede
Veranlaſſung niedergeſchoſſen hatte, unter Verſagung
mildernder Umſtände zu ſieben Fahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt.

L Paris, 21. Febr. Das Marſeiller Schwurgericht hat
den ehemaligen Unteroffizier, den Belgier Davignon,
der im Mai v. J. bei einer Probefahrt den Automobil
händler Dardenne durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt
W um ſich des Automobils zu bemächtigen, zu 20

ahren Zwangsarbeit verurteilt

Weihnachten 1913
in Tanga Heutſchoſtafrikg.

(Schluß.)
4. Weihnachtsfeier mit Tauſe und Konfirmation.

Für einige junge Leute erhielt das diesjährige Weih
nachtsfeſt ſeine e Bedeutung dadurch daß ſie unter
dem brennenden Weihnachtsbaum getauft (und einer von
ihnen konfirmiert) würden. Da wir grn heiligen Abend
wegen des beſchränkten Raumes nur Umere Chriſtenge
meinde zulaſſen konnten, ſo veranſtalteten wir für unſere
Anhänger und Freunde zu denen wir auch die Schüler
aus Frl. Steurichs Abendſchule, faſt lauter Wanyamweſt,
rechnen am Abend des erſten Weihnachtstages eine
zweite Feier und verbanden mit dieſer die Tauſe der vier
GomberoJungen, die hier auf der Miſſionsſtation leben.

188 Leute, e ließlich der Chriſtenkinder, ſind in den
23 Jahren der Miſſionsarbeit in Tanga bis jetzt getauft
worden, aber unter ihnen iſt, ſoweit ich nachkommen kann,
keiner aus der Stadt Tanga gebürtig geweſen noch iſt
unſere Arbeit hier in der Stadt und im Hoſpital Saat auf
Hoffnung. Aber doch werden Uns immer wieder einige
Seelen geſchenkt, die aus dem Hinterland ſtammend hier
auf der Miſſtonsſtation nicht nur äußerlich eine Heim
ſtätte, ſondern auch innerlich Frieden des Herzens in Jeſu

Chriſto finden. Die vier diesmaligen Täuflinge ſtammen
aus der GomberoGegend. Sie haben zuerſt unſere
Miſſionsſchule in Vunde durchgemacht und beſuchen ſeit
zwei Jahren hier in Tanga die e e wohnen
aber hier auf der Miſſiontsſtatton Und erhalten zuſammen
mit den vier Chriſtenkindern, die auch ſchon die Mittel
ſchule beſuchen, Religionsunterricht. Dieſe vier am Weih
nachtsfeſt getauften Jungen n an Alter und Erkenntnis
etwa den heimiſchen Konſirmanden vergleichbar. Wir
können ihnen das Zeugnis ausſtellen, daß ſie im allge
meinen ſich recht gut geführt haben, und daß auch ihre
chriſtliche Erkenntnis den Anſörderungen entſpricht, die
man billigerweiſe an ſolchen Jungen ſtellen kann. Wenn
man bei ihnen auch nicht von einer entſchiedenen „Be
kehrung“ reden kann, ſo iſt es doch ein Zeichen ihrer
inneren Reife, daß ſie trotz des Widerſtandes ihrer heid
niſchen Verwandtſchaft treu geblieben ſind und immer wie
der um die Taufe vbaten.

Anter unſeren Gäſten, die zu dieſer Weihnachts und
Tauffeier kamen, ſind beſonders unſere Schüler aus dem
Süden von Tanga zu erwähnen, die zum erſten Male an
einer Weihnachtsfeier teilnahmen und auch zum erſten
Male eine Taufe miterlebten, und denen man es bei der
ganzen Feier anſah, daß ſie einen ren Eindruck davon
hatten. Möchte der in ihnen nachwirken und auch ſie zu
l Entſchluſſe bringen, ihr Leben ganz dem Heiland zu
weihen.

Der erſte Teil dieſer Feier galt dem Weihnachtsfeſt:
wir ſangen unter Poſaunenſchall wieder die Weihnachts
lieder, hörten wieder wie bei der Chriſtnachtfeier aus
Kindermund die Weisſagungen und die Weihnachts
geſchichte, und auch in meiner Anſprache über Joh. 1,
11 14 hob i Zzuerſt, an V. 14 anknüpfend, die Bedeutung
des Weihnachtsfeſtes hervor, um dann allmählich von
V. 11- 12 ausgehend und beſonders V. 13 benutzend, den
Täuflingen in Herz und Gewiſſen die Mahnung zu rufen,
Jeſum als ihren Herrn und Heiland anzunehmen und ſich
von ihm umwandeln und zu Gottes Kindern machen zu
laſſen, auf daß ihre Taufe für ſie wirklich ein Bad der
Wiedergebürt und Erneuerung im heiligen an werde.
Feierlich entſagten dann, nach Geſang eines Taufliedes,
die jungen Leute dem Satan und allen ſeinen Werken
und allem ſeinen Weſen und gelobten dem dreieinigen
Gott die Treue, indem ſie gemeinſam das Glaubens
bekenntnis ſprachen. Einzeln knieten ſie dann vor dem
mit Blumen ſchön geſchmückten, zu Füßen des Weihnachts
baumes ſtehenden Tauftiſch nieder und empfingen das
Sakrament. Nach einigen weiteren Verſen wurde dann
Yakobo, Der 17jährige Sohn von Daudi Nyota, einem
unſerer älteſten Chriſten, konfirmiert, und mit dem Ge
ſange von „O du fröhliche, o du ſelige“ die recht ſchön vergen Feier geſchloſſen.

5. Jn Kibafuta.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag konnte ich noch einmal

Weihnachten feiern, nicht nur morgens, wo ich in unſerer
wieder dicht gefüllten Kirche predigte, ſondern abends in
der zirka 3 Stunden nördlich von Tanga gelegenen Außen
ſtation Kibafuta. Dorthin begleitete mich unſer ſeit An
fäng Oktober hier wohnender Miſſionskaufmann Gre
gorius, der dabei einen erſten Ausflug ins Hinterland
von Tanga machte. Gegen 26 Ahr trafen wir müde und
durſtig dort ein, denn 3 Stunden Marſch in der Nach
mittagshitze ſind beſonders jetzt in der heißen Zeit keine
Sleinigkeit. Einige Daſu, unreife Kokosnüſſe, deren
Waſſer ſehr geſund iſt, erquickten Uns, und dann gings an
die Vorbereitungen. Auf dem Platze bei unſerem Schul
hauſe hatte der Lehrer Petro einen kleinen etwa 1 m
hohen Steppenbaum mit ſchön regelmäßigen Zweigen und
mit großen Blättern aufgeſtellt, der nun mit 20 Kerzen,
Watte und Lametta ausgeſchmückt wurde. Daneben
wurde an einige Stangen ein großes weißes Laken be
feſtigt, denn ich beabſichtigte, den Leuten die V ks

in Lichtbildern zu zeigen. Ehe alle dieſe Vor
ereitungen fertig waren, war es dunkel geworden. Nun

richteten wir uns erſt in dem an die Schule angebauten
äußerſt ſchlichten Prophetenſtübchen“ häuslich ein und
aßen unſer mitgebrachtes Abendbrot Butterbrot und
Wurſt und einige Eier, dazu kalten Tee

mehreren die Bewohner von Kibafutadurch das Schlagen der Schultrommel zur Weihnachtsfeier
eingeladen. Auf großen Matten oder auf der bloßen Erde
lagerten ſie ſich um den Chriſtbaum, der im Glanze ſeiner
20 Lichter ſtrahlend großen Eindruck machte Die zirka 25
Schuljungen hatten die Weihnachtslieder, die Weiss
ſagungen und die Weihnachtsgeſchichte wacker gelernt und
ſagten ſie mit lauter Stimme guf. ich knüpfte meine An
ſprache an das Engelswort Euch iſt heute der Heiland
geboren an. Bei dem herrſchenden Wind brannten die
Herzen des Weihnachtsbaumes ſchnell herunter und ſchließ
lich beleuchtete nur unſere Laterne die große Schar, nach
Herrn Gregorius Zählung zirka 110 Erwachſene Und 40
Kinder, von denen alkerdings etwa 20 Gäſte aus Tanga
und anderen Orten waren, aber die übrigen wohl ziem
lich die ganze Bewohnerſchaft von Kibaſuta einſchließlich
der Frauen Und Mädchen ausmachten. Jn unſerer Schule
hätten höchſtens 50 Menſchen Platz gefunden, darum muß
ten wir die Feier im Freien abhalten, und wir waren froh,
daß wir es ſo eingerichtet hatten.
Bei Vorführung der Lichtbilder hätte es, wären wir
in einem geſchloſſenen Raume geweſen, leicht ein Anglück
geben können Der zu dem Acetylen Apparat Loki“, der
ſonſt ſehr gut arbeitet, gehörende Korb mit dem Carbid
war beim Eintauchen der Gasglocke, in der er hängen
muß, wohl beim Einführen in den Waſſerbehälter von
ſeinem Häken losgegangen und ohne daß wir es gemerkt
hatten, in das Waſſer gefallen, wo ſich nun ſehr ſchnell
außerordentlich viel Gas entwickelte, das die Gasglocke
plötzlich völlig aus dem Waſſer auftauchen ließ, wobei das
meiſte Gas entwich. Hier im Freien machte das nichts
aus, aber im geſchloſſenen Raume hätte es leicht eine
Exploſion geben können. Das übrig gebliebene Gas reichteaber noch aus wenigſtens die wichtigſten der mitgebrachten

Bilder zu zeigen, die bei den Leuten große Bewunderung
hervorriefen und manches „Ah“ des Erſtaunens wurde
hörbar.

Zum Schluß erhielten die Schulkinder je ein Lenden
tuch und eine Kleinigkeit, die beiden Ortsſchulzen, der alte
Riko, der die Schule gebaut hat, und der jetzige Jumbe je
ein großes Meſſer als Weihnachtsgeſchenk, und bald hallte
der Schulplatz wieder vom Klang der Mundharmonikas
und Flöten. Am anderen Morgen wurden mit der Schul
jugend noch Wettſpiele veranſtaltet, bei denen es allerlei
zu gewinnen gab.

Herr Gregorius machte dort in Kibafuta allerlei photo
graphiſche Aufnahmen, unter anderem auch ein Bild von
giner Opferhütte, die nicht weit von Kibafuta nahe am
Wege nach Tanga unter einem mächtigen mbuyn (Affen
brokbaum) augenſcheinlich erſt wenige Tage vorher er
richtet war ir ſahen noch die Federn des dem „mnſuka,
dem böſen Geiſte, geopferten ſchneeweißen Huhnes und die
Aſche von dem Feuer, an dem die Opfermahlzeit bereitet
war, von der dann der Geiſt, den man ſich in dem großen
Baume S denkt, auch ſein Teil vorgeſett bekommen
hatte. Dieſer Opferplatz iſt ein Zeichen da ür, wie tief
die armen Leute von Kibafuta noch in der inſternis des
Heidentumes, im Banne der Furcht vor den böſen Geiſtern
ſtecken. Möchte doch durch die eihnachtsfeier und durch
die frohe Votſchaft, die ſie dabei hörten „Euch iſt heute der
Heiland geboren!“ ein Strahl des himmliſchen Lichtes in
ihre Herzen gedrungen ſein, und das Wort des Engels
„Fürchtet euch nicht ſie veranlaſſen, den zu ſuchen, der
allein ſie von ihrer Furcht erlöſen kann.

Tanga, den 29. Dezember 1913.
Siegfried Delius.

Vermischtes.
Eine Duellforderung des Kölner Polizeipräſidenten

an den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter. Der Polizei
präſident von Köln von Weeg mann, deſſen Stellung
ſeit dem Kölner Polizeiprozeß für erſchüttert galt, hat,
wie aus gut unterrichteten Kreiſen verlautet, eine Her
gus forderung zum Duell an den preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter von Schorl emer, den frühe
ren Oberpräſidenten der Rheinprovinz, 9 richtet. Miniſter
von Schorlemer ſoll, wie erklärt wird, die Forderung
nicht begchtet haben.

Im Zweikampf getötet. Aus Budapeſt wird ge
meldet Zwiſchen dem 26jährigen Verſicherungsbeamten
Siegmund Babocſay und ſeinem Schwager, dem
Fliegeroberleutnant Stefan Haj du fand am Freitag ein
Duell ſtatt, in dem der Offizier getötet würde.
Bobocſay hatte vor einiger Zeit mit ſeiner Frau, der
Schweſter des Oberleutnants, einen Streit und ließ dabei
eine Außerung über die Frau fallen, die dem Bruder zu
Ohren kam. Hajdu forderte ſeinen Schwager zum Duell.
Die erſten Sekundanten waren Ziviliſten, die die Ange
legenheit friedlich beilegen wollten. Dem Oberleutnant
wurde jedoch die Entſcheidung mit Waffen von ſeinem
militäriſchen Kommando anbefohlen. Es wurde ein Duell
auf 50 Schritte Diſtanz mit einfachen Piſtolen und mit
zweimaligem n e vereinbart. Jm Falle, daß
das Duell unblutig ausfiele, ſollte ein Säbelduell bis zur
Kampfunfähigkeit entſcheiden. Der erſte Kugelwechſel ver
lief reſultatlos. Jm zweiten d traf die Kugel den
Oberleutnant mitken ins Herz. Er war auf der Stelle
tot. Bobocſay wurde beim Anblick des toten Schwagers
von einer ſchweren Nervenkriſe befallen und mußte in eine
Heilanſtalt gebracht werden.

Den 13jährigen Bruder erſchoſſen. Jn Mühlengrund
bei Schildberg (Poſen) hat beim Spielen mit dem Ge
wehr ſeines Vaters der 10jährige r des Wirtes Matybe
ſeinen 13jährigen Bruder erſchoſſen.

Die Geliebte erwürgt. Jn Hopfendorf bei König
grätz erwürgte der Milchhändler Schleſinger ſeine
T9fährige Geliebte, die Magd Konkal, um ein
reiches Mädchen heiraten zu können.

t

Die Strandung des norwegiſchen Schoners „Mexiko“,
Werford, 22. Febr. Anſcheinend befinden ſich acht

Mann von der Beſatzung des Schoners e und die
vier Aberlebenden von dem Rek ungsboote
„Fethard auf einer der Saltee- Jn feln. Ein
Schleppdampfer und drei Rettungsboote haben geſtern den
ganzen Tag über verſucht, an die Inſeln heranzukommen,
aber infolge des Sturmes vergebens Am Abend nahm der
Sturm Es iſt zu befürchten, daß die zwölf Mann
auf der Jnſel, wo ſie ohne Nahrung und Obdach ſind, zu
grunde gehen müſſen.

Werxford, 22. Febr. Die 12 Schiffbrüchigen
auf einer der haben eine WünerNacht verbracht. Das Anwetter iſt noch ſchlimmer ge
worden. Seit Freitag ſind die e n ohne Nah
rung, und es erſcheint bei dem Seegang unmöglich
ſie noch zu retten

e

Großer Schaden durch einen Orkan,
Paris 22. Febr. Wie aus Lyon gemeldet wird,

hat daſelbſt ein Orkan großen Schaden angerichtet,
namentlich auf dem Platze der künftigen Jnternationaken
Ausſtellung für Städteweſen wurden zahlreiche vor
kurzem in Angriff genommene Bauten zerſtört. Der
angerichtete Schaden ſoll über eine Million betragen.
Auf dem Flugfelde Bron wurden ſechs Schuppen mit
ſämtlichen darin befindlichen Flugzeugen vernichtet

HKochwaſſer
Hangau, 22. Febr. Der Main ſteigt. Vom Ober

main wird ſteigendes Hochwaſſer gemeldet, auch die
Nebenflüſſe, ſo die Kingig, führen Hochwaſſer.

Frankfurt a. M., 22. Febr. Infolge des Hoch
waſſers verlor heute mittag ein Scheppdampfer die
Steuerung und rannte gegen einen Pfeiler der alten
Mainbrücke. Dadurch erplodierte das Dampf
zuführungsrohr, und im Nu war das Schiff mit heißem
Dampfe gefüllt. Die Mannſchaft konnte ſich retken.
Ein Brand wurde von der Feuerwehr vald gelsſcht.

Her angebliche Mörder des Leipziger Kaufmanns
Moritz Sigall irrſinnig.

San Remo, 22. Febr. Ein po. Telegramm meldet:
Der hier in Haft befindliche Albert Wolff, der ver
mutlich den Leipziger Kaufmann Sigall bei der Rückkehr
von Nizza nach San Remo in ſeinem Automovbilermordet
bat, iſt im Gefängnis irrſinnig geworden. Wolffs
Mutter, die in Stuttgart lebte, hatte bekanntlich
kürzlich Selbſtmord begangen, indem ſie ſich aus dem
Fenſter ihrer Wohnung die im erſten Stock lag, auf die
Straße hinabſtürzte. Wie es heißt, hatte Wolff von

dem Tode ſeiner Mutter keine Kenntnis erhalten. Trotz
dem habe er in der Nacht nach dem Selbſtmord ungb
läſſig getobt und geſchrien, daß ſeine Mutter tot ſei.
Als der Gefängnisarzt zur Unterſuchung ſeines Zu
ſtandes herbeigerufen wurde, konnte er nur feſtſtelen,
daß Wolff irrſinnig geworden war.

Zur Exploſion auf den Nobelwerken in Ardeer.
London, 22. Febr. Eine amtliche Darſtellung über

die Exploſion auf den Nobelwerken in Ardeer lantet
Kurz nach 10 Uhr flog ein Gebäude, in welchem
Exploſtoſtoffe gemiſcht wurden, in die Lu Be Die
Frploſton griff faſt unmittelbar guf ein kleines Magazin
über, wo ſich aber keine Arbeiter befanden. Die Gebäude
wurden vollſtändig zerſtört, und auch an den
anderen Gebäuden im Werke wurde viel Schaden an
gerichtet. Gegen wärtig läßt ſich noch nichts Beſtimmtes
über die Urſache des Unglücks ſagen. Man Kpinrt daß
mindeſtens 6000 Pfund Sprengſtoff ſich in dem
Miſchraum befanden. Bisber hat ſich noch nie eine
Gelinitexvloſion ereignet. Unter den jungen Frauen
und Mädchen, die in den Werken als Packerinnen be
ſchäftigt ſind, war die Panik ſehr groß. Viele von den
Packerinnen, die ans Meer flohen, wurden durch herab
fallende Trümmer getroffen und erlitten Schnittwunden
Viele Frauen wurden ohnmächtig und mußten auf
Bahren fortgetragen werden. Die Leichen der Um
gekommenen ſind ſchrecklich verſtümmelt. Man

glaubt daß ein Sarg genügen wird, um die auf
gefundenen Leichenteile aufzunehmen.



Zu der Verhaftung des „Schloßherrn von Meran“,
über die wir bereits berichteten, ſchreibt einer der von
dem Feſtgenommenen Geſchädigten dem B. L. A. fol
gendes: „Der Verhaftete iſt ein Sohn des Fuhrberrn
Beskow aus der Potsdamer Straße 127, der in Berlin
eine ganze Anzahl von Häuſern und der beiden Güter
Mühlenbeck und Schönow beſaß Er wurde ſchon vor
mindeſtens zwanzig Jahren unter Vormundſchaft von
einen Verwandten geſtellt, weil ihn ſein Schwiegervater
De Bari zu unnötigen Ausgaben verleitet hatte Die
Ghe wurde, wie berichtet, ſpäter geſchieden, und Beskow
verheiratete ſich dann mit der Geltebten eines Hamburger
Barons, einer geborenen von Rados, worauf er ſich dann
von Beskow Rados nannte. Er kaufte damals die
Huttenburg bei Meißen für 850000 Mark, ließ koſtbares
WMobiltar, Bilder, Kunſtgegenſtände uſw. kommen, die
gber ſofort weiter verkauft wurden, bis es 1899 zur Kata
ſtrophe kam. Hunderte von Strafanzeigen wurden da
mals gegen ihn geſtellt. Gegen das Ehepgar konnte
gber nicht viel ausgerichtet werden, weil beide je zwölf
Tauſend Mark Renten nachweiſen konnten. Jedenfalls
wurde R. ſchon im Jahre 1890 von der Staatsanwalt
ſchaft Dresden als Hochſtapler verfolgt. Einer der

Anwälte, ebenſo der Schreiber dieſer Zeilen. Die end
e e Klärung der aufſehenerregenden Angelegenheit
ſt jetzt wohl von der Unterſuchung in Meran zu erwarten.

Der Nauener Meſſerſtecher nunzurechnungsſähig.
Das aufſehenerregende Meſſerattentat auf die Damen
Karſtaedt und Voß im Nauener Vorortzuge, über das
wir ſeinerzeit berichteten, hat jetzt dadurch ſeinen vor
läufigen Abſchluß gefunden, m der in Unterſuchungs
haft ſitzende Täter, der Bäckergeſelle Adolf Nettelſtroth,
dauernd verhandlungsunfähig iſt; wahrſcheinlich hat
er ſich auch zurzeit der Tat in einem epileptiſchen Däm-
merzuſtande befunden. Auf Grund der Gutachten der
Gerfchtsärzte iſt der ſeinerzeit gegen N. erwirkte Haft
befehl aufgehoben und der Täter als gemeingefährlicher
Geiſteskranker der Jrrenanſtalt Buch überwieſen wor
den, wo er für lange Zeit in einem geſchloſſenen Hauſe
bewahrt werden wird. Ob es jemals zu einer Haupt
verhandlung gegen N. kommen wird, ſteht noch nicht feſt.

Ein Deutſcher aus der Fremdenlegion deſertiert
und erſchoſſen. Meldungen aus Remagen zufolge iſt
wiederuin ein junger Deutſcher der Fremdenlegion zum
Opfer gefallen. Vor fünf Jahren hatte ſich ein dortiger
junger Mann für die Legion anwerben loſſen. Wegen

verurteilt, entwich er mit mehreren Deutſchen aus der
Feſtung. Alsbald wurde er von Arabern eingefangen
und zum Tode verurteilt und am 10. Januar d. Js. in
Sidi Belabbes (Algier) erſchoſſen. Das Urteil wurde
der Schweſter des Erſchoſſenen von Paris aus zugeſandt.

Zragiſches Ende eines Höhlenforſchers. Der durch
ſeine Höhlenforſchungen bekannte Arzt Dr. Herrings
wurde bei der Erforſchung einer Höhle bei Bendorf von
einem herabſtürzenden großen Steine ſo unglücklich auf
den Kopf getroffen, daß er ſofort kot war.

Berhaftung eines langgeſuchten Millionenbetrügers,
Aus Cherbourg wird gemeldet: Bei der Landung der
mit dem deutſchen Poſtdampfer „Kaiſerin Auguſte Vik
toria“ eingetroffenen Reiſenden wurde der ehemalige
Baſeler Bankier Johann Bauder, der nach Veruntreu
ung von mehreren Millionen nach Chicago geflüchtet
und daſelbſt auf Anſuchen der ſchweizeriſchen Regierung
verhaftet worden war, von der Polizei unter Mitwir
kung des Baſeler Polizeidirektors Müller ne
Dem von der hieſigen ſchweizeriſchen Geſandtſchaft ge
ſtellten Auslieferungsanſuchen wurde ſofort entſprochen
W derr unter polizeilicher Bewachung nach Baſel

eſordert.Hauptgeſchädigten war einer der vornehmſten Berliner
Anzeigen fur Merſeburg.

Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantioortung.

Gehorſamsverweigerung zu ſechsjähriger Feſtungsſtrafe

Haus. Verkauf! 1 viſſiger, ſcharferr e n de e Wolts m hund
aſſend, e derStadt derleyryreleoe Sage iſt u verkaufen Kleinkahng 25.

N wegen Alters des Beſitzers zu Hochfeine
verkaufen. Näheres beiRich. Schumann, Oelgrube 15. Ap felsimem

Gaſthof oder Reſtauration und 75 Pf. eimnpfteblt
per er von tüchtigen Ge Adolf Kunecke, Gutenbergſtr. 1.

I (wäftslenten, Fleiſchermſtr. zu Gem Marmelade,
pachten geſucht, evtl. auch vonh en en Bierpacht. Kaution 5-Pfs. Eimer 1,25 Mk., ausgew.

ä Pfd. 27 Pf., empfiehvorhanden. Off. m näh. Angab. Itunter Gaſthof die e d. Bl. Adolf Böhme Kl. Ritterſtr.

Landwirtſchafte e e ln fo nd lebenam die Exped. d. Bl. erb.e Abe la Fhwaren
en et Ken Rud. Schubert Bät astrasse 16.
e e Mitgl. des Rabatt Spar-Vereins.

Mark e
habe ich auf Ackerhypothek aus

J uleihen. Offerten unt. V 1386
an die Exvedition dieſes Blattes.

Finoheden Kapital

haben wir für Privatkenter

Sonnabend nacht Il Uhr verschied sanft
nach Kurzen, schweren Leiden mein herzens-
guter Mann, unser lieber Vater, Bruder, Sehwager
und Onkel, der Kaufmann

Friedrich Kundlt.
Um stilles Beileid bitten im Namen der

trauernden Hinterbliebenen:

Emma Kundt nehst Kinder.
Merse burg, den 22 Februar 1914

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des stadtischen Friedhofs aus statt.

Dom. Getauft. Adalbert
Max Werner, S. des ArbeitersKitkendorf.

Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur
Seimat. Diak. Wuttke.

Stabt. Getauft: Otto
ranz, S. des Geſchirrführers
elemann; Martha Gertrud, T.

des Lohgerbers Heſſe; Auguſte
Berta Gertrud, T des Schloſſers
Teich; Friedrich Wilhelm. S des
Hrubenarbeiters Pöhnitzſch; Ernſt
Auguſt Wilhelm, S. d. Maſchinen
fübhrers Frieſe. Beerdigt: der
Arbeiter Hugo Gädicke; die Witwe
Schmidt
Mittwoch abend s Uhr

Sibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther

Neumarkt. Getraut: der
Oberſchweizer Hans Karl Burki
ntit Frau Jda geb. Eymann
Vorwerk Werder. Beerdigt:
die totgebor. T des Arbeiters
Franz Körner.

Mittwoch den 25. Februar er.
bends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Koangel. Mädchen Vereins St.
Zhomae im Pfarrhauſe

t bei

Heute abend 6 Uhr entschlief plötzlich
mein herzensguter Mann, unser lieber Vater,
Gross- und Sehwiegervater

Suche auf mein 80 Morgen
großes Gut eine 2. Hypothek von

9000 Mark.
Offerten unter A O 239 poſt
lagernd Merſeburg erbeten.

Ein Paar neue und ein Paar

werben.
Termin hierzu wird auf

Mittwoch den 25. März d. J.,
vormittags 141 Uhr S

n Ausſchuß Sttzungszimmer, ee Treppe, anberaumt. W.e e gebran alle a. S. Leinziger Str. 73h chte dMittwoch den 25 Februar utſcha eſchrre Geln An gar
r en Annen Fortſetzung der Auktion in der Sortwagen u. Kirderſtuhlene Aer ung e

Merſeburg. e zu verlaufen. Neumarkt 19 Lad nhofſtraße 10n e e n ävtiſchen Pfandleity- Anſtalt anſlergürten i ne hSöhlit her Wehricht, gagen 67 Zar Verſteigerung gelangen Kleidungsſtücte, Wäſche und dergl. Hillig abzugeben. Zu erfragen
Sellſurte Wehricht. 78 Rüſtern der Verwaltungsrat in der Expedition dieſes Blattesu. Eſchenſtämme 4, 5 Kl. 26kw Deutſcher Schüſerhund (Rüde)117 Stück Rüſternſtangen 1. bis mit Etammbaum (ſtubenrein),8. Kl. 7300 Räüſtern Bandſtöcke r z Jahr alt, billig zu verkaufenle e e See Srhe, Ale Magene u. Darmleidende Zuckertrank Dint W in be ar
Fangen 1. bis 8 und 200 Stücg cme ſ. eſſen. um zu geſunden das echte Kaſeter
Weidenſchippenſtiele, 182 rwScheid 9 n Ein über i li e erdi onsbrot, ſteht zu i en 28.

Die Beerdigung findet Dienstsg nachmittag 4 Uhr auf dem
Zentral Friedhof statt.

der Firma Hermann auf Acker-Hypsttek 1. undKoſenthal in Merſeburg folgendes Postsekretàär a. D. 2. Stelle n a 8eingetragen: Die Firma lautet e Aff jodwannaſ HalleS. jano-Sessel 28jetzt Hermane Roſenthal, Metall an IIe Ia Poſtſtr 2 e g zgießeret, Jah. Dr. Th. Roſenthal 5 See otenständer SD. Weodor Roſeatbal e er e e t e e v uns w5Dr. en 5 roße ut m gut. Geb. unt d en u Inhaber des Bisernen Kreuzes, n e z en on Fiano-Lampen
Merſeburg den ebr. 1914 n enverhä en fürKönigliches Amtsgericht. Abt. I im Kaum Vollendeten 71. Lebengjahre Dies d. Js eine erſtſtellige Hypo Taktmesser S

Bekanmmachung. zeigen mit der Bitte um stille Teilhahme an thek o 000 Mark 3 g
Die Küchenabfülle aus dem 8 t ar in reicher Auswahl bei 9 eſtädtiſchen Krankenhauſe auf di Die trauernden Hinterhliehenen. Offerten unter Nr. 219 B. JZeit vom April 1914 vie poſtlagernd Merſeburg erbeten v Piano 2S. März I015 ſollen verſteigert Nordhausen, den 21. Februar 1914

S

S

8

ene Kleidungsſtücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche, Schube,
Stiefel u. g. m.

Apelt, Oelgrube 7.

und Knüppel, 1300 rm Reiſer.
S bezirk Radewell Jagen: erſehen mit Streifband und ſchwarz weiß roter h S61, 62b 24 rm Knüppel und Stock Schutmarke. Stets echt und friſch zu haben bei e

i 2 Pferde,
holz, 240 rm Reiſer verſchiedener

e 8 bis 12jährig, unte
Zerſe Fritz Schanze, Kleine Ritterſtraße 8.

Präparate Von Aerzten selbst gebraucht r e
burg Jagen 72, 73, 66 und 75 aus
den Wirtſchaftsjahre 1913, 25 rm

fort zu verkaufenu Verordn, wie u. a folg Zeugn. beweist: Guſtav Sieler, Spergau
„Bitte um baldige Zuseondung von

und Weichbolz.

Wohnung
S (Dr. Klsbs), welchs ich und meine

Familis soſt einem Jahre mit dem eng Deren nete mfür 300 Mk. zu vermieten, 1. April
zu beziehen LClobigkauer Str. 9.

ausgezeſehnetsten Brfolge die Exped. d. Bl. erbeten.

benutzen 7jährige ſchwere
Leere Stube ken er
2beizbare M aſſtelen. T e e en belgiſche Bau

In hlerseburg: Bomapotheke. ſchimmelGtute,Neumarkt 70. W Wert zen Krek,zum 15. März o nicht auch direkt portofrei,Möhl. Zimmer geſucht. Offert. Proben und Prospekte Kostenlos vom t pflaſtermüde, ſehr gut zur
mit Preisangabe unter Q 2356 Bakteriol Laboratorium v. DBr Ernst Klebs, Münchens3. Zucht geeignet, verkauſt
an die Exped. d. Bl. erbeten. Ewald Fleiſchhauer, Lützen.

e

in ganz Europa
verbreitet und

beliebt ist
Schuhoremeo

e
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